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Ar. 17 7. Jahrgang 


Inhalts verzeichnis: Voranzeige. — Geldmarkt. — Kriegsanleihen. — Vereinskalender. — Ausſchreibung für das Reit⸗ und Fahrturnier. — 

Bücher. — Der Düngewert des Kehrichts von öffentlichen Landſtraßen. — Gutgetrocknete entbitterte Lupinen. — Von der Spargelernte, 

— Zinspolitik in unſeren ländlichen Kreditgenoſſenſchaften. — Güterbeamtenderein Erin. — Poſener Landwirtſchaft vom 1.—15. April. 

ternationale Organiſation der landwirtſchaftlichen Vereinigungen. — Marktberichte. — Was beim Empfang neuer Maſchinen und 

Geräte zu tun tft. — Lieferung der Molkereien von Quark und Käſe fürs Heer. — Internationaler Molkereikongreß. — Kalkfütterung 

beim Jungvieh. — Der Übergang von der Stallholtung zum Weidegang. — Viehſeuchen. — Die Einkommenſteuer unſerer Mitglieder. 
— Vereinskalender. — Wäſchenähkurſus. 


DVoranzeige. 


N Der Verbandstag des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und des Verbandes 
A landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen findet in dieſem Jahre in gemeinſamer Tagung 
am 28. Mai ſtatt. Am Tage vorher hält die Genoſſenſchaftsbank am Nachmittag ihre 
ordentliche Mitglieder verſammlung ab, und daran anſchließend ſoll ein Begrüßungs⸗Abend 
MA die Teilnehmer vereinen. Genaue Zeiteinteilung und Tagesordnung werden noch bekanntgegeben. 
Wir geben den Genoſſenſchaften ſchon heute davon Kenntnis, damit ſie ſich für die genoſſenſchaftliche 


4 Tagung entſprechend einrichten können. ; 
A Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
A verband land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
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Tne, ENNS an der Warſchauer Börſe. 
für D für ſchweizer Franken 
(21. 4.) 9,90 ri 1) 90 (21.4) 191,60 (24. 4.) 187,80 
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Zlotymaßig errechneter Dollarturs an der Danziger Börjes 
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Betrifft Aufwertung von Kriegsanleihen. 

Nach einer Bekauntmachung des Reichsfinauz⸗Miniſteriums 
Berlin it der Anmeldetermin füt die Demtichen oes 
anleihen hier in Polen Eis zum 31. Mai d. 32. 
längert worden. Wir nehmen alıo bis zu dieſem Termin 
Anmeldungen für hier in Polen liegende Stücke entgegen. 

Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank spółdzielczy Poznań, 


spöldz. z ogr. odp. 


Baueruvereine und 
g Weſtpolniſche Landwietſchaftliche Gejenihait. A 


Dereins-Kalender. 
Verſammlung des Kreisbauernvereins Poſen. 
Die nächſte Verſammlung des Kreisbauernvereins Poſen 


— vorausſichtlich am 5. Mai, vormittags 11 Uhr, im Evang. 


ereinshaus att. Auf Mejer Verſammlung ſoll Herr Jauche ⸗ 

3 Plath, der Erfinder des in den landwirtſchaftlichen 
Kreiſen Deutſchla ids ſchon weit verbre eiteten 3 
„Original Plath“ einen Vortrag über „Der Stand der heutige 


Stallmiſt⸗ und Jauchetechnik“ halten. Mit Rückſicht auf den gro 


Nährwert, den die Jauche bei zweckmäßiger Behandlung * 
Unterbringung im Boden für Die Pflanzen ben kann und mit 
Rückſicht auf die noch immer ſehr ſtiefmütterliche und 9 
Behandlung der Jauche durch unſere Landwirte, empfehlen wir 
den Beſuch dieſer Verſammlung allen unſeren Mitgliedern ſchon 
ute aufs wärmſte Da dieſe Verſammlung in der Meſſewoche 
ttfindet, können die Teilnehmer den Beſuch der Meſſe auf den 
itzungstag verlegen. Näveres Programm wird n in der 
Tagespreſſe bekanntgegeben. 
71 Krstoſchin. 
prechſtunden: 
Donnerstag, 6. 5., ri Kobhlin von 8—11 Uhr bei Taubner. 
Montag, 10. 5., in Oſtrowo don 8—11 Uhr bei Lepakowski. 
Donnerstag, 20. 5., in Kobylin von 8—11 Uhr bei Taubner. 
Montag, 31. 5., in Citrowo von 8—11 Uhr bei Lepakowski. 
Verein Ratenau. Verſammlung Sonnabend, 1. Mai, nachm. 
8 Uhr bei Koterki in Parfzew. 
Verein Glücksburg. Verſammlung Sonntag, 2. Mat, nachm. 
2 Uhr im Gaſthauſe in Zerkwitz 
edner in beiden Verſammlungen Herr Direktor Perel- 


roda 

Er Kreisverein Krotoſchin—Koſchmin. Verſammlung 
Sonnabend, 8. Mai, abends 6 Uhr bei Liebeck in Deutſch⸗Koſchmin. 
de Pes Dr. Goeldel⸗Poſen: „Nutzen der Landarbeitsforſchung für 
ie Praxis“. 

Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Witoldowo. „ 6. 5., 
dachm. 4 Uhr im Gaſthaus Dalüge in Witol Vortrag von 
Dr. Ptok⸗Poſen über Steuer- und Rentenfragen. 

re eig Fordon und Umgegend. 1 Frei- 
tag, 7. 5, nachm. 6 Uhr im Hotel Rrügereğordon. Vortrag von 

Be. Pio Pofen über Steuer- und Rentenfragen. 

Bezirk Poſen II. 

Bauernverein ar. ae und RER feiert am 1. 5. 
aueh ge 74 Uhr ein Vergnügen. Theateraufführung, 
anſchließe 
Berein 3 Boruja, Verſammlung am 3. 5. nachm. 
5 Uhr bei Kutzner in Koscielng Boruja. Vortrag des Herrn Sno⸗ 
wadzki⸗Poſen über „Bienenzucht“. 

Bauernverein Pady. Am Montag, 8. 5., feiert der Verein 
ſein Sommervergnügen. a 

Bauernverein Kosclelna Boruja, Ein Sfropfungstag 
Mitglieder, insbeſondere für es bern 
Sonnabend, den 8. 5, um 1014 Uhr im Gart Herrn ER 
wirt Kurz in Boruja Nowa ſlatt. Alle Kaige find hierzu 
A uktlich nach Boruja Nowa eingeladen Fortſetzung der 

rbeiten wird bei Herrn Kurz zu. gegeben. 

Bauernverein . ammlung Sonntag, den 9. 5., 
nachm. 2 Uhr. Vortrag über „Saatenpflege und e 


tragen“. 
Bezirk Liſſa. 

Verſammlung Sonntag, den 2. 5., nachm. 4 Uhr * zn 
— Herrn Bauch). 1. Vortrag über „Kälberaufzu „ Aug- 
prahe über A 8, äftliches, 

Ba tag in Liſſa von B—1 Uhr. 
chſtun r in Rawitſch am 7. und 21. b., in Wollſtein 


am 14. 00 28. 


— — 


Ausſchreibung für das Reit- und Fahrturnier 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Bioti 
bei Poznaß am Sonntag, dem 13. Juni 1926, nachm. 24 i 
auf dem Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers Hoffmeyer⸗ 
(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft E. V.) 
Programm: 
1. Zucht materialsprüfung. 
a) Leichtes Warmblut, 
b) ſchweres Warmblut. 

Hengſte und Stuten getrennt. 

2. Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, welche m 
Klaſſe A noch nicht geſiegt haben und in einer höheren 
Klaſſe noch nicht placiert geweſen ſind. 

Sinderniffe: Hürde 80 Zentimtr. Tripplebar 80 Zenti⸗ 
n Graben 2 Meter breit, Flechtzaun 80 Zentimeter, 

58 Eiſenbahnſchranken 70 Zentimeter 8 
10 Meter Abſtand, Koppelrick 70 Zentimeter, 
80 Zentimeter. 

3. Eignungsprüfung für Reitpferde bis jährig. 
von Herren und Damen. 

Mindeſtleiſtung: Zurücklegen einer Strecke von 300 
Meter im Schritt in 8 Minuten, von 2000 Meter im Trabe 
in 7 Minuten, von 3000 Meter im Galopp in 5% Minuten. 

4. Jagdſpringen Klaſſe I. Offen für alle Pferde, welche noch 
nicht in Klaſſe 8 geſiegt und in Klaſſe L und M nicht mehr 
als 4 Siege haben. 

Pferde, die bereits erſte Preiſe in Klaſſe IL. und M 
haben, ſpringen 3 Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher, 
Pferde, die mehr als 3 Siege in Klaſſe L und M haben, 
ſpringen 5 Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. ; 

Hinderniſſe: Hürde mit Abſtreifſtange 90 Zentimeter, 
Tripplebar 1 Meter, Graben mit Bürſte 24 Meter breit, 
Flechtzaun 1 Meter, zwei Eiſenbahnſchranken 80 Jentie 
meter hoch, 8 Meter Abſtand, Koppelrick 90 Zentimeter, 
Mauer 1 Meter, Tief- und Hochſprung (Einſprung über 
eine 50 Zentimeter hohe Stange in eine 50 Zentimeter 


Geritten 


tiefe Grube und nach 8 Meter Ausſprung), Gattertor 


90 Zentimeter. 
5. Dreſſurprüfung Klaſſe L. Anforderungen nach T. O. 8 28. 
6. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. Sieger in 
Klaſſe S ſpringen 8 Hinderniſſe um 20 Zentimeter e 
Pferde mit mindeſtens 3 Siegen in Klaſſe M ſpringen drei 
Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. 
Hinderniſſe: Hürde mit Abjtreifitange 1 Meter, Trippe 
lebar 1,10 Meter, Graben 2 Meter, mit Koppelrick 60 Zenti⸗ 


meter hoch, dahinter (Geſamtſprung 24. Meter) Flechtgaun 


1,10 Meter, zwei Eiſenbahnſchranken 1 Meter hoch, 8 Meter 
Abſtand, Koppelrick 1 Meter, Mauer 1.10 Meter, Tief und 
Hochſprung wie Klaſſe L, aber beim Ausſprung eine 
50 Zentimeter hohe Stange, Ein⸗ und Ausſpringen über 
ein 90 Zentimeter hohes Gattertor, dreifacher Sprung über 
3 Koppelricks, 1,10 Meter, 1 Meter und 90 Zentimeter 5 x 
mit je 6½ Meter Abſtand, Gattertor 1 Meter. 
7. Eignungsprüfung für Geſpanne. 
a) Einſpänner, 
b) Mehrſpänner. 
Die Reihenfolge der Hinderniſſe ilt der Leitung überlaſſen. ; 
Anderungen im Programm find vorbehalten 8 
Nenngeld für die Zuchtmaterialsprüfung 10.— 21 ro Pferd, ti 
Nenngeld für, Pferd und 
Konkurrenz. Nennungsſchluß am 1 nge 8 
am 9. Juni abends 8 Uhr bei doppeltem Nenngeld. Nachnennun⸗ 
gen am Turniertage mit dreifachem Nenngeld. * 
Alle Nennungen und Nachnennungen ſind direkt an die Weſt⸗ 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in Pogan zu richten. 
Allen Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. 
Weſtpolniſche Candwirtſchaftliche Gefellf et stow: zar. 
Poznan, ul. Fr. Nataſczaka 39 J. 


EEC 


Be ſchaffenheits⸗, — — und Wertsbeurteilung (Boni 
landwirtſchaftlicher Gru cke. Ein Lehrbuch für ausübende und 
ſtudierende age „ Kulture = twaltungs 


beamte. Von zur uguft der, o. Profeſſor der Landwirtſchaſt 

a her. 7 . a x 155 1 3 i e var P 
ndwir tsaſſ eſſor 3, München ma 

17 Abbildungen im und einer Boden⸗ und ei es wa 


rungskarte 1: Im dep ſechsfarbiger e als Sel Beilag 3 
Preis beser 18,50 RM., in Ganzleinen 
Berlao Dr. F. P. Datterer u. Cie., Felten Win n. — Dax 
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N Werk des bekannten Autors enthält alles Wiſſenswerte 
über Bodenbeurteilung für die verſchiedenſten Belange der Land⸗ 
und Volkswirtſchaft. Es beſpricht vor allem auch das, was jeder⸗ 
mann bei Kauf, Verkauf und Bewirtſchaftung über den Wert eines 
Grundſtückes * i muß. Das vorzügliche Buch bietet hier allen 
eine Fülle von Belehrungen aus einem reichen praktiſcher 
und wiſſenſchaftlich begründeter Erfahrungen. Die Kenntnis der 
Vodenwerte ift gerade heute für jeden daran Intereſſierten ſehr 
wichtig, und es ji deshalb zu begrüßen, daß ii dieſe neue gus 
Big ende Da ung aller einſchlägigen, bei der Beurkei⸗ 
ung von Beſchaffenheit, Ertrag und Wert wichtigen Geſichtspunkte 
das Schrifttum eine wertvolle Bereicherung erfahren hat. 


Die zeitgemüße Grünfutterkonſervierung von Kuchler, Lud⸗ 
wig pa Ein Ratgeber für n insbeſondere für Mittels 
und Kleinlandwirte. . POT n von der Futtermittelkontroll⸗ 
abteilung der Bayeriſchen Landesanſtalt für Pflanzenbau und 
1 teilungsleiter Regierungsrat EN Dr. 

Kinzel. t 520 Textſeiten, 151 Mobil, graph. ſtellungen 
u. Statiſtiken, nebſt vielen Tabellen. München⸗Freiſing 1928, Ber» 
lag Dr. F. P. Datterer u. Cie., Freiſing⸗München. Preis geb. 16.— 
R.⸗M. — Das umfaſſende Wert ſtellt eine zuſammenfaſſende Bes 
eh. der Silofrage und der verſchiedenen Syſteme nach dem 
gegen ärtigen Stande der Silobewegung im Jn- und Auslande 

r. Es berückſichtigt dabei nicht nur den Großbeſitz, der defen 
Fragen, die für ihn teilweiſe lebenswichtig jind, beſondere Muf- 
merkſamkeit ſchenkt, ſondern gibt beſonders auch dem Kleinbeſitzer 
Na ge Winke und Anregungen, und zeigt ihm dadurch die . 

chkeiten einer fortſchrittlichen Betriebsverbeſſerung. Im Hinblick 
auf die rg für Land» und Volkswirtſchaft ift das Erſcheinen 
des wertvollen Werkes zu begrüßen, und es wird durch die gründ⸗ 
liche Darſtellung aller einſchlägigen und für die Beurteilung wich⸗ 
tigen Geſichtspunkte ein guter Führer und trefflicher Berater ſein. 


landes zum ndgebrauch für Kartoffelproduzenten und Grpor- 
teure, fowia für Sachverſtändige und Beamte, . von 2 . 


Reg. 

r I 
Fare „Berlin 11, Hedemannſtraße 10/11. Steif broſch. 2,80. 
— Die handlich und poah che Haften eng dieſes Buches 


nder; 2. deren wichtigſte Pflanzenſchutzbeſtimmungen; 3. den 
Text der vorge 19 ee 
rt a ift; 4. 
Stellen, die zur eee Zeugniſſen berechtigt ſind. Alle 
dieſe Angaben ſetzen den Landwirt in die Lage, ohne Zeitverluſt 
und unnittzes, beſchwerendes Schreibwerk jederzeit zu willen, was 
für ihn unerläßlich und notwendig iſt. 
Der neuzeitliche Futterbau. Von Oberlandwirtſchaftsrat Dr. 
„Weiß. it 106 Abbildungen. Preis geb. 6,.— M. Verlag 
lmer, Stuttgart. — Das Buch umfaßt das Ge ſamtgebiet des 


tterbaues. In dem erſten Abſchnitt ift die lole Pehandelt. 


in die Grundſchule des neuzeit⸗ 
rünlandlehrgarten, eingefü rt, wo 
i nland⸗ 


wird der Landwirt em 
lichen Wie ſenbaues, in den 
er die guten Wieſenpflanzen kennen lernt. Auf einer 


Begehung wird er über den wirklichen Stand der Wieſen unterrich⸗ 


tet. An einem Beiſpielsgrünland wird ihm gezeigt, wie 
on ge ausfehen ſollte. In dem Grünland — —— ýt er, 
w bon r neu, N praktiſch verwirkl ht. Im 
zwei wird die Weide in ihrer Bedeutung für die Tier- 
udt und ihrer ee Si Stellung . Ang 
feitung ur ine von ben und fir ben tdebetrieb ge⸗ 
ý Alt drittes Glied ſchließt gi an ber Ackerfutterbau; den 
böſchluß der Arbeit bildet dis Grünfutterkonſervierung. Da 
Ganze wird belebt durch zahlreiche wohlgelungene Abbildungen. 


ETC 


der Düngewert des Kehrichts von öffentlichen 
i Landſtraßen. 


Der Kehricht von öffentlichen Landſtraßen ſetzt ſich 
teils aus dem zuſammen, was von der Straße abgekratzt 
wird, teils aus dem, was durch Regen in die meiſt neben 
den Straßen . Gräben geſpült wird. Hin⸗ 
ſichtlich des Wertes des ab en Kehrichts kommt es 
4 staf an, womit die Straßen belegt ſind. Beſteht 
dleſer Belag aus ne oder nr f wird auch der 
Kehricht reich an Kalkerde bzw. an Kali fein. Außerdem 
kommt einiger Doreen 9 ſowie die von den 
un Adern herübergewehte Erde in Weiſen 
die Chauſſeen ſtreckenweiſe ebenfalls eine forche Pflaſterung 
auf, fo wird der Kehricht von dieſen dem anderen ziemlich 
gleich ſein. Wo pagegen bie Bann mit Granitſteinen 
gepflaſtert find, aber einen dicken Belag von Grand und 


| die Beobachtung gemacht, daß fie die feuchten en 


Quarzſand haben, hat der Kehricht wenig oder gar keinen 
Wert. Während der erſtere auch gut verwendbar auf leich⸗ 
tem Boden iſt, könnte der letztere nur auf ſchwere Lehm⸗ 
oder Tonböden gebracht werden, um dieſe zu lockern. Auf 
Düngewert iſt alſo bei letzterem nicht zu rechnen. Der 
Aus wurf aus den Straßengräben und den beſonderen 
Schlämmgruben, über die hier und da das Waſſer geleitet 
wird, damit es dort die feſten Beſtandteile abſetzen kann, 
iſt im allgemeinen wertvoller, als der alleinige Straßen⸗ 
kehrricht. Dieſer Auswurf beſteht nämlich nicht nur aus 
dem angetriebenen Straßenſchlamm, ſondern er hat auch 
viele organiſche Stoffe aus abgefallenen Blättern und ver⸗ 
moderten Grabenpflanzen in ſich aufgenommen; ferner 
find von den angrenzenden Adern wertvolle Humus⸗ und 
Düngeſtoffe aus der fi tbaren Krume in die Gräben ges 
pült worden. Dieſer Auswurf ließe ſich daher wegen 
einer Zuſammenſetzung überall verwenden. Doch darf 
nicht überſehen werden, daß an den Straßenrändern viele 
Unkrautpflanzen wuchern, die ihre Wurzeln häufig bis in 
die Tiefe des Grabens hinunterſenden und auch einen 
roßen Teil ihres Samens auf die Grabenſohle fallen 
aſſen. Man kann ſich daher mit ſolchem Grabenauswurf 
leicht ſein Feld verunkrauten. Deshalb verwendet man 
ihn lieber zur Kompoſtierung und bringt ihn ſpäter auf 
die Wieſen. F der Kehricht allein als auch der 
Grabenauswurf müſſen ohnedies erſt einige Zeit in kleinen 
Haufen an der Luft liegen und öfter gerührt werden, denn 
im Kehricht bilden fih von der Abnutzung der Radreifen 
und Hufeiſen zuweilen ſchädliche Eſenverbindungen, die 
erſt durch Aufnahme von Luftſauerſtoff unſchädlich gemacht 
werden müſſen. Im Grabenauswurf finden ſich außerdem 
nicht felten freie Säuren, namentlich freie Humusſäure, die 
ebenfalls ſchädlich wirken würde, wenn ſie ſehr ſtark auf⸗ 
tritt. Deshalb geht man ſicherer, wenn man ſie zuvor 
durch den dem e zugeſetzten Kalk bindet oder zwi⸗ 
ſchen die Grabenerde ſelbſt beim Umſtechen entweder ge⸗ 
löſchten oder gemahlenen Rohkalk ſtreut und gleichmäßig 
zwiſchen fle. verteilt, Sch. 


15 Futtermittel und Futter bau. 15 
Gut getrodnete entbitterte Lupinen. 


(Nachdruck verboten.) 

Gut getrocknete entbitterte Lupinen halten ſich auf dem 
Speicher im ungeſchroteten oder geſchroteten Zuſtand über 
ein Jahr lang, die feuchten entbitterten Lupinen haben da⸗ 
gegen immer nur eine geringe Haltbarkeit, da fih die darin 
enthaltenen Elweißſtoffe bei Gegenwart von Waſſer unter 
Erwärmung ſchnell zerſetzen. Darum müſſen im Sommer 
die entbitterten feuchten Lupinen innerhalb 24 Stunden ver⸗ 
füttert werden, nur im Winter laſſen fte ſich 2—4 Tage auf⸗ 
bewahren. Um Verluſte zu vermeiden, merke man ſich, daß 
die Lupinen nach dem Entbittern ſofort in einem luftigen 
Raum flach ausgebreitet werden müſſen. In vielen Bauern⸗ 
wirtſchaften, die entbitterte Lupinen verwenden, gos > 
itterten 

Lupinen in gemauerte ober hölzerne Gefäße ſchütten und 
diefe mit kaltem Waſſer bedecken. Zwar wird ihre -Halta 
barkeit dadurch etwas verlängert, aber für die heiße Jahres» 
zeit möchte ich dies Verfahren doch nicht empfehlen. Da ift 
anzuraten, daß in den Sommermonaten täglich nur ſoviel 
Lupinen entbittert werden, wie getrocknet und verfüttert 
werden können. Die Erfahrungen, die man bei der Ver⸗ 
fütterung der Lupinen während der letzten Jahre gemacht 


hat, find ſehr günſtig, denn die feuchten entbitterten 


Lupinen enthalten 65—70 Prozent Waſſer, je nachdem 
blaue oder gelbe Lupinen verarbeitet werden, ferner 10 bis 
Rohprotein, 10—15 Prozent ſtickſtoffreie Extrakt» 

offe, 5—6 Prozent Rohfaſer und 1—2 Prozent Fett. Die 
Verdaulichkeit dieſer Nährftoffe ift ſehr hoch, denn in 
100 Pfund der feuchten Körner find 8—14 Pfund verdana 
liches Eiweiß und 25—30 Pfund Stärkewerte vorhanden. 
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17 Gemüſe-, Obit: und Gartenbau. 17 


von der Spargelernte. 
Von Obergärtner Hans Steinhart. 


Die Spargelernte iſt eine Beſchäftigung, die nicht der 
nächſte Beſte ausführen kann, denn ſie erfordert ſehr viel 


Verſtändnis und noch mehr Gefühl. Dieſe Wahrheit mußte 


ich als Gärtnerlehrling erfahren, wo ich zum erſten Male 
ſtatt des Spargelmeſſers eine kleine Handkelle, wie ſie zum 
Pflanzen verwendet wird, erhielt zum Spargelſtechen. 
Der Ausdruck „Stechen“ iſt, richtig genommen, falſch, 
denn der Spargel wird ſelbſt von geübten Gärtnern nicht 
geſtochen, ſondern gebrochen oder abgeſchnitten. Denn ſelbſt 
das beſte Spargelmeſſer ſichert nicht vor Beſchädigung der 
Pfeifen, wie die gärtneriſche Bezeichnung für die Spargel⸗ 
ſtange lautet, und in der Hand des Ungeübten wird das 
Meſſer zum Schadenſtifter, der die Ernte des heurigen und 
des nächſten Jahres in Frage ſtellt. f f ; 
Sobald die erſten Pfeifen den Boden lüften, wird der 
Gärtner mit ſuchendem Blick die Reihen der Spargelbeete 
muſtern. Vorſichtig entfernt er mit der Hand oder einer 
Kelle die Erde möglichſt bis zum Stock und dann erſt bricht 
er die Pfeife ab. Nebenſtehende Köpfe ſind dabei zu ſchonen. 
um Stechen eignet ſich in dieſem Falle jedes ſpitze, ſcharfe 
Küchenmeſſer. Die Erde wird wieder angehäufelt und die 
Arbeit iſt richtig ausgeführt. Nicht ſo, wenn mit dem de 


längs der Stange in die Erde geftochen oder durch ſeitliches 


Einſtechen die Pfeife abgeſchnitten wird. en 

Entweder wird die Pfeife abgebrochen, fo daß der 
untere Teil in der Erde ſtecken bleibt, oder die dicht dabei 
stehende Sproſſe und der Stock werden verletzt, fo daß fie 
in ihrer weiteren Entwicklung verhindert ſind und die Ernte 
geſchmälert wird. Was man ſieht, kann und muß beachtet 
werden, nicht ſo, wenn die Erde die übrigen Sproſſen ver⸗ 
deckt. Nun wird ja allerdings der Ungeübte auch beim 
Hantieren mit der Kelle Schaden anrichten, wenn das nötige 
Verſtändnis und Gefühl fehlt Da gibt es nur ein Mittel: 
die Hand zu gebrauchen, das Gefühl und vorſichtiges Ent⸗ 
e der Erde wird dann aus gewiſſen Gründen ſich von 
ſelbſt einſtellen, und das Spargelſtechen iſt alsbald gelernt. 

Wer gerade nicht ohne Meſſer hantieren kann, das ja 
auch zur Beſeitigung der Erde von Vorteil iſt, der wähle 
nur die gerade Klinge, benütze es aber nie anders als in 
der vorhergehend geſchilderten Weiſe. N 

In meiner Lehrzeit wurde genau darauf geachtet, daß 
jeder beim Spargelſtich Beteiligte während der ganzen 
Dauer der Spargelernte ſtets die gleichen Beete zu ſtechen 
hatte. Beim Abliefern wurde der Spargel gewogen und 
etwaiger Ausſchuß feſtgeſtellt. Die Folge davon war, daß 
ſich jeder möglichſt in acht nahm und die Stöcke ſchonte, 
denn ſchon durch den Ertrag ließ ſich feſiſtellen, wer ſchlecht 
und wer richtig die Arbeit machte. 

Es wurde jede Pfeife geerntet, gleichviel ob dünn oder 
dick, und das Stechen geſchah täglich zweimal, in der Frühe 
und nachmittags bor 4 Uhr ab, an heißen Tagen auch 
unter Mittag Die Spargel wurden bei geringen Erträgen 
an kalten Tagen in feuchtem Flußſand an einem kühlen. 
halbdunklen Ort eingeſchlagen oder bei voller Ernte ſofort 
zur Verwendung abgeliefert. 

Die zum Einmachen beſtimmten Stangen mußten 20 
bis 25 Zentimeter lang ſein und einen weißen oder leicht 
rofa angehauchten Kopf haben. Die zum Verſand be- 
ſtimmten waren von gleicher Güte, meiſtens auch etwas 
lleiner Sie wurden in mit Pergamentpapier ausgeſchlagene 
Holzkiſtchen gepackt und ſtets ſofort nach der Ernte verſandt. 

Der Spargel verträgt längeres Liegen an der Luft 
nicht, meil er an Gewicht verliert und eintrocknet. In 
feuchte Erde oder Sand längere Zeit eingeſchlagen, leidet 
das Ausſehen; er wird rotbraun und erhält einen Bei⸗ 
geſchmack; desgleichen, wenn er gar zur Auffriſchung in 
Waſſer gelegt wird. Das feine Aroma geht dabei voll- 
ſtändig verloren, und die ausgelaugte Stange hat dann 
kaum viel mehr Wert als der Kern eines Kohlſtrunkes, den 


erfinderiſche Kochbücher zur Verwendung als „falſchen“ 
Spargel vorſchlagen. 

Wer daran Geſchmack findet, wird ſich kaum das Wohle 
behagen und den Genuß erklären können, den der friſche 
Spargel dem Kenner bereitet, aber auch nicht die vorzüg⸗ 
liche diätetiſche Wirkung zu begründen wiſſen, welche dieſes 
Feinſtgemüſe auf Gichtleidende und Rheumatiker ausübt. 


| IR | - Genofenihaitswejen. [ws] 


Finspolitik in unſeren ländlichen 
Kreditaenofenichaften. 

Zum Wiederaufbau unſerer ländlichen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften gehört die Wiederbelebung des Geldverkehrs und 
des Warenverkehrs. Unſere ländlichen Darlehnskaſſen folen 
für den Landwirt das ſein, was die Vorſchußvereine in den 
Städten für den Kaufmann und Gewerbetreibenden be⸗ 
deuten: die Stelle, die den Geldverkehr ihrer Mitglieder 


regelt. Die Genoſſenſchaft muß in ihrer Geſchäftsführung 


Kaufmann ſein, und deshalb muß ſich der Vorſtand über⸗ 
legen, welchen Preis er für das Geld geben oder nehmen 
kann. Der Preis des Geldes drückt ſich in den Zinſen aus. 
Wir betonen abſichtlich, daß es Pflicht des Vorſtandes iſt, 
den Zinsfuß feſtzuſetzen; denn wir finden es leider noch 
immer, daß die Zinsfeſtſetzung in der Mitgliederverſamm⸗ 


lung geſchieht. Mitgliederverſammlungen finden indeſſen 


nur ein- oder zweimal im Jahre ſtatt, und es ift natürlich, 
daß ſich in dieſem großen Zeitraum die Zinspolitik gründlich 
eändert haben kann, ganz abgeſehen davon, daß die Bes 
F des Zinsfußes lediglich Sache des geſchäftsfüh⸗ 
renden Vorſtandes iſt. Geld iſt Ware, und der Preis des 
Geldes, die Zinſen, richtet ſich ebenſo wie bei den Waren 
nach Angebot und Nachfrage. Genau wie in einer Waren⸗ 
genoſſenſchaft der geſchäftsführende Vorſtand kalkuliert und 


die Warenpreiſe feſtſetzt, muß es alſo in den Kreditgenoſſen⸗ 


ſchaften mit dem Zinsfuß ſein. Es iſt grundfalſch, wenn 
etwa der Vorſtand gemeinſam mit dem Aufſichtsrat am Ende 
des Jahres die zu berechnenden Zinſen feſtſetzt. Der 
Schuldner und Sparer muß ſchon im voraus wiſſen, welche 
Zinſen er für den in Anſpruch genommenen Kredit bezahlen 


ſoll oder welche Zinſen er für ſeine Einlagen erhält. In 


der Wertbeſtändigkeit und in den Zinſen, die das Mitglied 
für ſeine Einlagen erhält, liegt der größte Anſporn zum 
Sparen. Der Vorſtand muß alſo laufend in den Sitzungen 
unter Beobachtung det Geldlage über die Zinspolitik wachen. 
Die Frage nun, welche Soll- und Haben⸗Zinſen die Ge⸗ 
noſſenſchaft berechnen ſoll, läßt' ſich nicht für alle unſere 
ländlichen Kreditgenoſſenſchaften gleichmäßig beantworten. 
Die ſchlechte wirtſchaftliche Lage unſeres Landes hat beſon⸗ 
ders auch in der Geldknappheit ihren Grund. Geldknapp⸗ 
heit bedeutet, daß die Nachfrage größer iſt als das Angebot. 
Allgemein müſſen heute noch 24 Prozent für Schulden ge⸗ 
zahlt werden. Demgegenüber iſt der Zinsfuß für Einlagen 
gering, weil man zurzeit noch immer mit einer hohen Zins⸗ 
ſpanne rechnet. Die Genoſſenſchaftsbank hat, um den 
Wiederaufbau gerade der ländlichen Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſen zu fördern, ſchon feit Anfang des vorigen Jahres 
den Zinsfuß für dieſe Genoſſenſchaften herabgeſetzt und iſt 
in der Herabſetzung ſeit dem 1. April dieſes Jahres ſogar 
noch weiter gegangen. Zurzeit beträgt der Zinsfuß für 
die ländlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen für Schulden 
16 Prozent, für Guthaben 10 Prozent. Die Bank iſt wohl 
das erſte Privat⸗Geldinſtitut in Ne? Lande, welches die 
Zinſen auf einen ſolchen Prozentſatz herabgeſetzt hat. 

Die Feſtſetzung der Soll⸗Zinſen wird fih danach richten, 
wie ſich die Betriebsmittel der Genoſſenſchaft zuſammen⸗ 
ſetzen. Ganz allgemein muß man in den Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen, die nur das Geldgeſchäft betreiben, mit einer 
Zinsſpanne von 4 bis 6 Prozent zwiſchen Soll und Haben 
rechnen, um die Unkoſten der Genoſſenſchaft zu decken. Wird 
neben dem Geldgeſchäft noch das Warengeſchäſt beitieben, 
ſo kann man ſich vielleicht mit einer geringeren Zinsſpanne, 
etwa 2 bis 3 Prozent, begnügen, da ja der Warengewinn 
zur Deckung der Unkoſten beiträgt. Beſtehen nun die Be- 


triebsmittel der Kaffe lediglich aus Bankkrediten, fo ift der 
ee für die Forderungen der Genoſſenſchaft ſchon von 
ſelbſt gegeben, er wird ſich etwa zwiſchen 18 bis 22 Prozent 
bewegen müſſen. Setzen ſich die Betriebsmittel aus Bant- 
krediten und Einlagen der Mitglieder zuſammen, ſo wird 
man wohl mit einem Zinsfuß von 16 bis 18 Prozent aus⸗ 
kommen. Sind dagegen die gewährten Kredite aus den 
Einlagen der Mitglieder und den eigenen Betriebsmitteln 
gegeben, ſo werden die Soll⸗Zinſen wohl noch etwas herab⸗ 
gedrückt werden können, wir denken dabei an ca. 14 bis 
16 Prozent; denn die eigenen Betriebsmittel, in Form von 
eſchäftsanteilen und Reſerven, müſſen bei der 
ebenfalls beachtet werden. Auch ſie müſſen etwa mit dem⸗ 
ſelben Zinsfuß wie die Einlagen in die Kalkulation einbe⸗ 
zogen werden. 
Efntſprechend wird die Feſtſetzung des Zinsfußes für 
Einlagen erfolgen. Stecken die Einlagen der Mitglieder 
in einem Guthaben bei der Bank, ſo werden 8 Prozent das 
Höchſtmaß ſein, welches die Genoſſenſchaft gewähren kann, 
da ſie ja von der Bank nur 10 Prozent erhält. Sind die 
Einlagen in Krediten an Mitglieder ausgegeben, wird man 
in dem Guthaben⸗Zinsfuß vielleicht auf 10 Prozent herauf⸗ 
gehen können. Unterhält die Genoſſenſchaft alſo bei der 
Bank ein Guthaben als Gegenpoſten ihrer Einlagen, ſo 
wird ſie zwar die geringſten Zinſen zahlen können, doch 
muß ſie dabei bedenken, daß dieſe Kapitalsanlage die beſte 
und ſicherſte ift, da fie bei der Bank das Geld ſtets zur Ver⸗ 
fügung hat, während das Hereinholen der an die Mitglieder 
. Kredite doch oft auf Schwierigkeiten ſtößt. Für 
die Zahlungsbereitſchaft der Genoſſenſchaft iſt das von be⸗ 
ſonderer Bedeutung. Bei Feſtſetzung des Zinsfußes für 
Einlagen muß auch die Kündigungsfriſt berückſichtigt wer⸗ 
den. Es iſt felhftwerftändlich, daß tägliche Gelder nicht fo 
hoch verzinſt werden können, wie Gelder gegen vierzehn⸗ 
tägige Kündigung, und dieſe nicht ſo hoch, wie Gelder gegen 
vierwöchige Kündigung und darüber. In dem Guthaben⸗ 
Zinsfuß wird alſo eine Staffelung nach der Kündigungs⸗ 
friſt eintreten müſſen. ; l i 
Aus dem Vorhergehenden ift ſchon zu erſehen, daß ſich 
ganz beſtimmte Grundſätze für die Zinspolitik nicht geben 
affen, ſondern nur allgemeine Richtlinien. Die Genoſſen⸗ 
ſchaften müſſen ſich in ihrer Zinspolitik an diejenige ihrer 
Geldzentrale, d. h. der Genoſſenſchaftsbank anlehnen. Die 
beſte . zur weiteren Herabſetzung der immer noch 
hohen Zinsſätze ift die Sr eines ſtarken Anteilkapi⸗ 
tals und ſtarker Reſerven. Solche Kaſſen, die über ein hohes 
Anteilkapital verfügen, können eine für die Mitglieder gün⸗ 
ſtige Zinspolitik treiben. Die Mitglieder ſchrauben mit 
Hrem Widerftreben, hohe Anteile zu zeichnen, von ſelbſt 
den Zinsſatz hoch und werden dadurch nur ſchwer das Ziel 
erreichen können, für den Landwirt tragbare Kredite mit 
niedrigem Zinsfuß zu beſchaffen. 6 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
22 Güterbeamten verband. 22 


U mtenverein Erin. 
Am l ben 19. „fand im „Hotel 
ne gut b 5 Monatsverſammſung ftat r Vorſitzende, 
Adminfſtrator Bragulla, erſtattete einen ein Bericht über 
ie flattgefundene Genera n des 
jande in Mojen. 5 dieſer Verf un bd Herr 
iſtrator Arnemann⸗Zurawia zum Ehreng 
r Güterbeamzen erngint der: 
Adminiſtrakor Minenanit in einer feter 
Erkunde und brachte ein Sof; aut Herrn hi mann aus, worauf 
de Dr 7 für die ihm au gewesene e 
y ein Vortrag über 5 0 Thema „ 
der Landwirt willen, um ration ingen“ gehalten. 
chloß fih eine lebhafte Ansſprachß. 
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Poſener Landwirtſchaft vom J. bis 15. April. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Nach einem verhältnismäßig milden Verlauf des 

Winters war die Witterung im Monat Mürz noch immer 
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kalt. Die Nächte waren meiſt von Fröften begleitet, die den 
Boden bis ſpät in den nächſten Tag gefroren hielten und die 
Beſtellungsarbeiten erſchwerten. In der erſten Aprilhälfte 
ſetzte zwar wärmeres Wetter ein, Nachtfröſte waren jedoch 
noch immer zu beobachten. Die Schwankungen in der Tem⸗ 
peratur betrugen im Durchſchnitt 10 C. Die durchſchnitl⸗ 
liche höchſte Tagestemperatur betrug in dieſer Zeit 12 C. 
und ſtieg am 18. April auf 15° C. Die niedrigſte Tages- 
temperatur wurde am 4. April feſtgeſtellt und betrug in der 
Hohenſalzaer Gegend — 4° C. Die Niederſchläge waren 
gering, jo daß der Landwirt die Frühjahrsbeitellung ſehr 

e mußte, wenn er ein für die Pflanzen günſti⸗ 

es Saatbeet herſtellen wollte und wenn es nicht zu einer 
Verhärtung des Bodens kommen ſollte. Zur Herſtellung 
eines guten Krümelzuſtandes des Bodens ift eine gewiſſe 
Feuchtigkeitsmenge erforderlich. Zu viel Feuchtigkeit bei 
der Beſtellung verhärtet und verkruſtet am Boden. Bei zu 
il Feuchtigkeitsgrade des Bodens hingegen ift es 
dem Landwirt au nicht möglich, den Boden in eine feine 
Krümelſtruktur zu bringen, weil der Boden dann nicht mehr 
genügend krümelt und viel intenſiver mit Bodengeräten be⸗ 
arbeitet werden muß, um ihn in ſaatfertigen and zu 
verſetzen. Ju dieſer 15 des günſtigſten Feuchtigkeitsge⸗ 
haltes des Bodens muß der Landwirt die Frühjahrsbeitel- 
lung durchführen. Nicht alſo eine beſtimmte Zeit, ein be⸗ 
ſtimmter ag, ſondern der Bodenzuſtand ſoll der Anzeiger 
he 52 Landwirt ſein, wann er dieſe oder jene Maßnahme 


Der wirtſchaftliche Erfolg einer jeden Maßnahme iſt 
ſtets von ihrer Zweckmäßigkeit abhängig. So hahen die 
praktiſchen Landwirte auch auf der diesjährigen General- 
verſammlung der W. L. G. viele Anregungen für eine zeit⸗ 
gemäße Wirtſchaftsweiſe mit nach Hauſe genommen und 
waren bemüht, ſie auch in der Praxis anzuwenden. Es hat 


ia aber gezeigt, daß fie zu wenig Rückſicht auf die gegebenen 


irtſchaftsverhältniſſe nahmen und daher nicht immer den 


; 8 Erfolg erzielt haben. Es ſoll hier nur kurz 


ie vielgenannte Raſierſchleppe erwähnt werden, die zu viel 
Enttäuſchungen Anlaß gab. Dieſe Schleppe verrichtet nur 
dann gute Arbeit, wenn der Boden nicht zu ſchwer iſt und 
18 in einem guten Garezuſtand befindet. Der letzte Winter 
atte verhältnismäßig wenig Fröſte aufzuweiſen. Häufigere 
Niederſchläge im Laufe des Winters gaben ſelbſt auf den 
im Herbſt gepflügten - Anlaß zur ſtarken Ver⸗ 
ſchlämmung, zum Zuſammenbacken des Bodens. Die boden⸗ 
jprengenbe Kraft des Froſtes trat wenig in Erſcheinung. 
Und wurden dann ſolche Schläge mit ſchwererem Boden 
im Frühjahr mit der Schleppe befahren, ſo hat ſie den Boden 
oberflächlich abpoliert oder bei tieferer Einſtellung und ſehr 
großem Zugkraftbedarf ganze Löcher aus dem Boden her⸗ 
Aae 
ie Männer der Wiſſenſchaft begehen oft den Fehler, 
daß ſie immer von der Vorausſetzung ausgehen, daß alle 
egebenen Verhältniſſe recht günſtig ſind, und geben dann 
em Landwirt Anweiſungen, welche Maßnahmen er bei 
ge Vorhandenſein treffen folte. Obzwar dieſe günſtigen 
orbedingungen nur in den ſeltenſten Fällen oder nur zum 
eringen Teil von der Tüchtigkeit des Landwirts abhängen, 
b fegt fie doch jeder praktiſche Landwirt auch bei ſich als 
gegeben voraus und iſt ſehr enttäuſcht, daß ſolche Rezepte, 
in ſeiner Wirtſchaft angewandt g" keinem befriedigenden 
Erfolg führen. Auf unſeren Fall angewandt, müßte alſo 
der Landwirt, wenn er feſtgeſtellt hat, daß ſein Boden durch 
die e eee zu ſtark verſchlämmt iſt, und die 
Krümelſtruktur zum Großteil in Einzelſtruktur übergegan⸗ 
gen iſt, den Boden unbedingt mit einem Krümmer oder mit 
einer ſchweren Soge wieder aufreißen und dann erft ab⸗ 
ſchleppen. Die Schleppe würde in dieſem Fall ſicherlich zur 
vollſten Zufriedenheit des Landwirts arbeiten und ihm 
Enttäuſchungen erſparen. Es kommt bei der Ackerbeſtellung 
immer wieder darauf an, daß der Landwirt ganz genau 
weiß, welche Wachstumsbedingungen die Kulturpflanzen 
vorfinden müſſen, wenn fie fich raſch und ungeſtört entwickeln 
ſollen. Wie er jedoch dieſes Ziel erreicht, darüber muß er 
ſelbſt nach den jeweils gegebenen Verhältniſſen entſcheiden. 
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Entwicklung der 


Mit der wärmeren Witterung im April ſetzte auch die 
Winterſaaten raſcher ein. 
Einzelne Kulturpflanzen, wie Raps und Winter⸗ 
gerſte haben, beſonders auf anmoorigem Boden, ſtark 
durch den Winter gelitten. Auch Roggen iſt teilweiſe 
elichtet. Der Weizen hat am beſten den Winter über⸗ 
tanden. Vielfach wurde die Wahrnehmung gemacht, daß 
jene Pflanzen, die eine Stickſtoffdüngung bekommen haben, 
gegenüber den e Saaten unter den Nachtfröſten 
nicht gelitten haben. Ein praktiſcher Landwirt teilt uns 
mit, daß er die Wirkung von Kallſtickſtoff beim Roggen und 
Weizen, den er anfangs März geſtreut hatte, ſchon jetzt im 
April beobachten konnke. Die Abneigung vieler praktiſchen 
Landwirte gegen Kalkſtickſtoff ift daher nicht immer am 
Platze. Bei richtiger Anwendung lohnt er meiſt den ge⸗ 
machten Aufwand. Am beſten wirkt er natürlich auf Böden 
in gutem Garezuſtand und bei rechtzeitigem Ausſtreuen, fo 
daß die Umſetzung des Kallſtickſtoffes früh Senne im Boden 
ſtattftnden kann. Die Beſtellung der Sommerung 


und der Hülſenfrüchte war Mitte April beendet, 


ſtellenweiſe war fie ſchon aufgegangen. Auch Rüben 
waren meiſtenteils ſchon gedrillt, und mit dem Legen der 
Kartoffeln wurde begonnen. 

Tierifhe Schädlinge und Pflanzen⸗ 
krankheiten wurden bisher noch nicht feſtgeſtellt. Mit 
Mäuſen, die vereinzelt in den Winterſaaten Schaden ange⸗ 
richtet haben, hat der ſchneeloſe Winter ſtellenweiſe ſtark 
aufgeräumt. In anderen Gegenden beobachtet man hin⸗ 
gegen noch immer viel Mäuſe. Jetzt, wo die Mäuſe noch 
ſehr wenig Nahrung finden und ausgehungert ſind, iſt die 
günſtigſte Zeit zu ihrer Bekämpfung, da fie am leichteſten auf 
den Giftköder gehen. Allgemein nimmt man an, daß dieſes 
Jahr ein ſtarkes Maikäferflugjahr wird. Am wirkſamſten 
läßt ſich der Maikäfer in ſolchen Flugjahren bekämpfen. 
Wir möchten den Landwirten daher ſchon heute raten, die 
Maikäfer zeitig am Morgen von den Bäumen abzuſchütteln, 
in kochendem Waſſer zu vernichten und auf den Kompoſt⸗ 
haufen zu bringen. Die Verfütterung der Maikäfer an 
Hühner empfiehlt ſich nicht, da der Geſchmack der Eier da⸗ 
durch ſehr beeinträchtigt wird. 

Die Maul⸗ und Klauenſeuche breitet ſich 
zurzeit immer mehr aus und verurſacht durch den bösartigen 
Charakter ihres Verlaufs der Landwirtſchaft ſchwere Ver⸗ 
luſte. Sie hat ſo ziemlich ſchon die ganze Wojewodſchaft 
erfaßt. Der deutſchen Wiſſenſchaft iſt es gelungen, ein 
Hochimmun⸗Serum gegen Maul- und Klauenſeuche, ein 
ſicher wirkendes ſpezifiſches Heilmittel gegen dieſe Seuche 
herzuſtellen. Das Serum kann Verwendung finden: 
1. durch Schutzimpfung, 2. dur e Simultan⸗ 
impfung, 3. durch Heilimpfung. Die Schutzimpfung eignet 
ſich nur für die Fälle, in denen es gilt, die Tiere vor einer 
eitlich 12 — Anſteckungsgefahr zu ſchützen, zum Bei⸗ 
fiel auf Viehmärkten, Bahntransporten, Ausſtellungen uſw. 
Der Schutz hält bei dieſer Art Impfung nur etwa 10 bis 
14 Tage vor. Unter der Simultanimpfung wird die Serum⸗ 
impfung mit gleichzeitiger künſtlicher Anſteckung der ge⸗ 
impften Tiere verſtanden. Bei dieſer Art der Impfung 
findet das Serum die zweckmäßigſte Verwendung. Sie kann 
nur ausgeführt werden in friſch verſeuchten Beſtänden, und 
zwar bei den noch gefunden fieberfreien Tieren. Die Heil⸗ 
impfung kommt nur in Frage bei bereits fieberhaften oder 
offenſichtlich erkrankten Tieren. Die Heilwirkung iſt am 
Bar ati wenn das Serum möglichit frühzeitig angewandt 
wird. 

Die Wirkung der Serumbehandlung äußert ſich allge⸗ 
mein in einer Milderung der Krankheitserſcheinungen und 
vor allem bei bösartigem Herrſchen der Seuche in einer 
namhaften Herabſetzung der Todesfälle. Der Milchertrag 
kehrt ſehr ſchnell zur Norm zurück. Ein weiterer Vorteil 
der Serumbehandlung beſteht in der Abkürzung des Seuchen⸗ 
verlaufs. Vermöge der außerordentlich großen Anſteckungs⸗ 
fähigkeit erkrankten in der Regel in bereits verſeuchten Be⸗ 
ſtänden alle für die Seuche empfänglichen Tiere. Bei der 
natürlichen Durchſeuchung vergeht meiſt eine lange Zeit, bis 
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auch das letzte Tier geneſen iſt, der ganze Beſtand wieder 
als geſund betrachtet werden darf und damit auch die Sperre 
maßregeln aufgehoben werden können. Das die künſtliche 
Anſteckung ſämtlicher Tiere in verſeuchten Beſtänden nach 
erfolgter frühzeitiger Serumimpfung findet eine ſchnellere 
Durchſeuchung des Beſtandes unter möglichſt weiter Herab⸗ 
ſetzung des Verluſtes ſtatt, und infolge der dadurch ermög⸗ 
lichten frühzeitigen Aufhebung der Sperrmaßnahmen wer⸗ 
den die wirtſchaftlichen Beschränkungen ſtark reduziert. 
Wenn Maul- und Klauenſeuche im Stalle feſtgeſtellt wird, 
muß ſie ſofort bei den Fe Behörden angemeldet wer⸗ 
den, damit die Seuche lokaliſtert werden kann und Bors 
beugungsmaßnahmen getroffen werden können. Auch be⸗ 
kommt der Landwirt, wenn ihm Tiere an Maul⸗ und 
Klauenſeuche eingehen, eine geſetzlich feſtgeſetzte Geldent⸗ 
ſchädigung. Die Milch aus dem verſeuchten Stall muß ſo⸗ 
wohl für den menſchlichen Konſum als auch bei Verfütte⸗ 
rung an die Haustiere abgekocht werden. Außerdem müſſen 
die kranken Tiere möglichſt ſauber gehalten werden, hinläng⸗ 
lich Streu bekommen, damit fie mit den Klauen nicht in 
der Jauche ſtehen. Die Klauen müſſen öfters mit desinfi⸗ 
zierenden Mitteln gewaſchen und mit Pulver, wie Dermatol, 
Tannoform oder Euformal eingeſtäubt werden. Auch 
empfiehlt es fih, das Maul mit halbprozentiger Kreolin⸗ 
oder Lyſollöſung mit Hilfe eines Irrigators auszuſpülen. 
Von den tieriſchen Krankheiten wäre noch 
die Tuberkuloſe und die Beſchälſeuche zu erwähnen. Die 
befte und wirkſamſte Bekämpfung der Tuberkuloſe beſteht 
im Weidegang der Tiere. o nicht genügend Weiden be⸗ 
ſtehen, jollte man den Tieren doch Bewegung und Aufent⸗ 
halt im Freien, in Koppeln ermöglichen. b 
M beſtehen nicht. Das 
Angebot an Arbeitskräften iſt reichlich. 


W. L. G. Low. Abt. 


Internationale Organiſation der landwirtſchaftlichen 


Vereinigungen. 

Seit mehreren Jahren ſind zwiſchen den landwirtſchaftlichen 
Verbänden verſchiedener Staaten Verhandlungen im a 1 — 
treffend die Gründung einer internatſonalen Organiſation der 
landwirtſchaftlichen Vereinigungen. Auch das Internationale Land⸗ 
wirtſchaftliche Inſtitut in Rom intereſſierte Ba fl dieſe Beſtrebun⸗ 
gen und ſprach den Wunſch aus, mit den lan Ea Vers 
— — —— Beziehungen zu unterhalten. 
die Generalverſammlung des Inſtituts im Jale 1 
verſchiedene Vertreter landwirtſchaftlicher Organiſationen den 
| weizeriſchen Wauernfelretär Dr. Laur mit der weiteren Vere 
olgung dieſer Anregungen. Pi Herbſt 1925 fand dann in Bern 
eine Konferenz ftatt, an welcher 18 Länder und 68 G var rahe L 
liche Vereinigungen vertreten waren. Allgemein wurde die 
. ben 1 einer Organiſation anerkannt. Da 
5 r über die Art Löſung der Frage noch nicht ei 
onnte, wurde Dr. Laur mit der Weiterführung der vorbe 
Arbeiten beauftragt. Dieſe haben nunmehr zu einem praftif 
Ergebniſſe geführt. 

Die bereits Commi i — d'agriculture 
in Paris beſchloß au Antrag win Bass ihre — fo gi 
andern, daß ſie g eihgeilig zu einer Vertretung der landwi 
lichen Organiſationen Die landwirkſchafflichen ongpe e etre 

en eine erſte n, die den m onale Ron- 
8 der landwirtſchaftlichen i en“ t und in welcher 
nur die Delegierten der ange ‚nen lanbwirtſchaftlichen Ner- 
einigungen und Stimme n. . fon g landbwiztidatte 
e we 


I niſationen aller "3 
ſich insbefondere zu landwirtſchaftlichen 


nſchluß an 
beauftragten 


fragen, die = inter⸗ 


tionale Gebiet „ zu Au < Sekretar 
E . . ru pee Beta 
mitwirken. Man bofft, daß ſich die ng Ta 
|o bab ed. wellig univerjelen GP sakoe balomon und berech 
0 virklich un t w e 
ft, im Namen ber le Bean a aller Kultuk⸗ 


ſtaaten zu reden. 

Gleichzeiti t auch das Internationale wirt y 
atut 40 Hom eine p en eingeſetzt, y le 

teder bon ben lan n reinigunge werben, 
Biete ſoll das Binde 2 i 4 n larbei t . 


É n t ichen Praa 
nifationen und dem In lden und die Zuſammenarbeſt er» 
leichtern. 


Damit find nunmehr die Grundl f n, damit qu% i 
bie Landwirtſchaft auf int nat a Balete Yah dux 55 
nationales Zuſammenarbeiten ihre Intereſſen r als er 


wahren kann. 
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Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 29. April 1926. 
Es wurden aufgetrieben: 41 Rinder, 280 Schweine, 
fe, zuſammen 447 Tiere, 


E, g 
Marktberlauf: en zu geringen A bs wurden 
ine Notierungen Ale e Martfag Im om wurde auf 
n 1. Mai verlegt. 
l Dienstag, den 27. April 1926. 


Es wurden aufgetrieben: 770 Rinder, 1957 Schweine, 501 
609 4 8146 Tiere. 


1 


Kälber, 
tt 100 Mil Le w veife Tofo 
91 a 5 A hen bendgewicht (Preiſe 
Rinder: Ochſen: bollfleiſchige, aus te fen bon 
ee 0 an ac fo ip Banas ei e c e. 
mäſtete und ältere ausgemäſtete 12 mäßig genährte junge, 


ene, von 


nährte jüngere und gut genährte ältere ar 


tgewi re 104, 

und weniger gute jüngere und Färſen 96, mä . 

Kühe und Färſen 80, ſchlecht genährte Kühe und en 

Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 110, mittelmäßi mäſtete 
Kälber und Säuger Geller Sorte 100, weniger gem F 

und gute Säuger 90, minderwertige 1 80. : 
fe: ämmer und jüngere ſthammel 78, ältere 
paien ira mäßige apg ie ut ar junge Schafe 
„ mäßig genährte Hammel uni Eate 5 

Sweine: ball 5 von 120—160 a aiaga 190 

Ktlogr. ewicht 184 bis 

2 ndgewicht 176—180, 

ſchige eng 125 mehr als 80 Ener. Lebendgewicht 170 bis 


Marktverlauf: lebhaft. p 
Amtliche Notierungen der Pofener Gefreidebörfe 
vom 28, April 1926. 
ie Großhandelsprei 100 Kilo bel foforti 
F Toto Bertabratten in Blog) 
e + e 50.00—52.00] Hafer 
.. 29.50-80.50 | Eßkartoffelnn 


65%, Fabrikkartoffelnn 8.00 
«+. 74.00—77.00 | Roggenkleie » » 2400—25.00 
l E 400 Fer. en * 
. eu. . * G r 
20 it lofe DA RE | 1.80 — 2.00 
; äde) . . 46.50 Stroh, gepreßt. . 2.90—3.10 
Braugerſte, prima . 32.00 — 32.00 Tendenz: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 28. April 1926. 
(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 
Butter 2,20, Eier 1,70, Milch 0,28, Quark 0,50, Rhabarber 0,80, 
rünkohl 0,70, Bündchen Radieschen 0,30, Morcheln 0,60 —0. 70, 
In 0,40, Apfelſinen 0,40—0,80, Spinat 0,40—0,60, Kartoffeln 
05, Apfel 0,60-—0,80, Notkohl 0,20—0,40, Note Rüben 0,15, 
ben 0,20—0,30. Salat 0,25—0,30, Spargel 8,00, 4 — t Ehet 
mm: 


Aal 1,50-—180, Hechte 1,50—1,80, 
Weißfiſche 0,40—0,80, Schoch 


eee 


Was beim Empfang neuer Geräte und Maſchinen 
zu tun iſt. 


ad Stelle dem Bahnaufſichtsbeamten meldet und fih Hiers 
reine Beſcheinigung auf dem Frachtbrief ausſtellen 
ht, Nur bet Beibringung dieſer Unterlage kann mit Er⸗ 


‚ge „gut : 
PER a o 


folg Schadenerſatz beanſprucht werden unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Sendung ordnungsgemäß verpackt war, 
was von jeder guten Lieferfirma zu erwarten iſt. Leicht⸗ 
fertig handelt der Landwirt, der auf dem bekannten Stand⸗ 
punkt ſteht, daß Maſchinen und Geräte zumeiſt aus Eiſen 
und daher unzerbrechlich find. Wer den obigen Geſichts⸗ 
punkten nicht B trägt, darf ſich auch bei bahnſeitiger 
Schadensablehnung über den Nachteil und ſeine Folgen 
nicht beklagen. 

Nach dieſem erſten Fehler, der nur zu oft begangen 
wird, folgt bald der zweite. Die N ijt glücklich ans 
ekommen, wird von der Bahn nach dem Gutshof überges 
Hrt und ſofort in Gebrauch genommen, denn fie. muß do 
A „probiert“ werden, ſelbſt wenn es ſchon dunkle Nach 
ſt; Maſchine iſt ſa neu und muß unter allen Umſtänden 
1 Weit gefehlt; das iſt nie der Fall. Denn 
durch die Erſchütterungen des Bahn⸗ und Straßentrans⸗ 
portes lockern ſich Schrauben, Muttern; ſchwache Splinte 
brechen ſogar weg, Hebel, Klinken, Stopfbuchſen, Stauffer⸗ 
buchſen uſw. Die in dieſem Zustande in Betrieb geſetzte 


Maſchine wird ſchnell einen ee aufweiſen oder gar 


einen Bruch eines Teiles. Ein nach langem Transport 
ſofort in Betrieb geſetzter Dreſchkaſten zum Beiſpiel kann 
völlig in Trümmer gehen, wenn die Trommellagerſchrauben 
ſich gelockert haben und das unbeachtet blieb. 


Jede neue Maſchine muß wegen der damit verbundenen 
Gefahr vor der Inbetriebſetzung gründlich nachgeſehen wer⸗ 
den. Dazu gehört, daß alle Schrauben und Muttern auf 
feſten Sitz kontrolliert und nachgegoaen werden, Stauffer⸗ 
buchſen mit Fett, Oelgläſer mit Oel gefüllt werden, Splinte 
an allen nötigen Stellen vorgeſteckt und genügend aufge⸗ 
ſchlagen werden, daß Sperrklinken richtig faſſen, Hebel rich⸗ 
tig arbeiten, zum Beiſpiel ohne Klemmen ein⸗ und ausrücken, 
und Einſtellmarken beachtet werden. 

Und nun zum Dritten. Ehe die neue Maſchine in Be⸗ 
trieb geſetzt wird, muß jeder Landwirt unbedingt die zur 
Maſchine gelieferte Gebrauchsanweiſung gelefen, in ſich aufs 
genommen und ſeinen Maſchinenpfleger damit vertraut ge⸗ 
macht haben. Für die erſte Inbetriebſetzung von Grops 
maſchinen der Landwirtſchaft, zum Beiſpiel Höhenförderer, 
Dreſchſätze, Dampf- und Motorpflüge, kann nur die Hinzu⸗ 
ziehung eines Spezialmonteurs der Lieferfirma dringend 
0 2 2 werden. Die hierfür aufzuwendenden Koſten 
ſind gering im Vergleich zu dem Schaden, der bei Außer⸗ 
achtlaſſung einer wichtigen tt e entſteht, und 
die Verantwortung bei irgend welchen Vorkommniſſen bei 
der Vorführung und Uebergabe der Maſchine trägt der 
Monteur oder Vertreter der Firma. Dieſe Leute kennen 
ihre Verantwortung, ſind mit allen Eigenheiten der Ma⸗ 
vg vertraut, und die Unterweiſung der eigenen Leute 

urch dieſe iſt beſonders wertvoll und ſchützt auch wieder 
vor Schäden. 

Landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinen, zum Beiſpiel 
Karrenpflüge, Kultivatoren, Säe⸗, Drill⸗ und Erntemaſchi⸗ 
nen, die in der Betriebszeit viel über Straßen und Land 
gefahren, alſo ſtarken Erſchütterungen ausgeſetzt find, ver⸗ 

ienen vor jeder Inbetriebſetzung auf dem Acker ſorgfältigſte 
Durchſicht, um Lockerungen von Schrauben und Teilen ab⸗ 
uftellen und damit unnütze Betriebspauſen zu vermeiden. 
ewiſſenloſe Unachtſamkeit und Sorgloſigkeit des Perſo⸗ 
nals in dieſer Richtung muß ſofort gerügt und im Wieder⸗ 
holungsfalle geahndet werden, aber nur, wenn der Beſitzer 
ſelbſt mit gutem Beiſpiel vorangeht, was leider noch recht 
ſelten der Fall iſt. Dipl.⸗Ing. Hiller. 


Moltereiweſen. 32 


Lieferung der Molkereien von Quark und Käfe fürs Heer. 


Die W. J. R. teilt mit, daß alle Militärformationen und 
Abteilungen zur ſelbſtändigen Verpflegungswirtſchaft übergegangen 
find und ſich mit Verpflegungsmitteln aus ihrem eigenen Wirkungs⸗ 
gebiete verſorgen werden. Auf Grund deſſen ſollen intereſſierte 
Molkereien Offerten auf Lieferung von Käſe und Quark bei ihrer 
nächſten Militärformation einreichen. 


Internationaler Molfereitongreh. 

Die franzöſiſche Geſellſchaft zur Förderung des Molteret- 
weſens beruft für Mai lfd. Jahres einen internationalen Molkerei⸗ 
Kongreß nach Paris ein, der mit einer Ausſtellung der Molkerei⸗ 
induſtrie verbunden ſein wird. Dieſer Kongreß wird zwei Wochen, 
und zwar vom 8.— 23. Mai, tagen und Vertreter aus allen land- 
wirtſchaftlich⸗viehzüchteriſchen Ländern vereinigen. Es werden 
intereſſante Vorträge gehalten über: u 

1. Milchviehraſſen, Fütterung, Melkung, Stallhygiene und 
x Milchkontrolle, 

2. Milchverarbeitung, wie Abrahmung, Milchkonſervierung, 
lang andauernde Paſteuriſierung, Buttergewinnung, Milch⸗ 
fermentation, Verarbeitung der kondenſierten und pulveri⸗ 
ſierten Milch, Er . 

8. Chemiſche Beſtandteile der Milch im Lichte neueſter mifene 

ſchaftlicher Forſchung, ſowie über die Bakterien, welche die 

Milch verunreinigen, unter dem Schlagwort „Kampf gegen 
die Fälſchung“. $ 


4. Die Geſetzgebung auf dem Gebiete der Milchverarbeitung 


und der Milchverbände. S 
8. Transport und Handel mit Eiweiß unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Großſtadtverſorgung mit Eiweiß. 


XNuindvieh. 
Kaltfütterung beim Jungvieh. 


So lange die jungen Tiere die Muttermilch oder 


weiterhin während der Entwöhnung und nachher Mager⸗ 


milch erhalten, nimmt man gewöhnlich an, daß bei ſtarken i 


Milchgaben den Tieren die nötigen Mineralftoffe in vollauf 


genügender Menge zukommen. Für ihren großen Bedarf 


an Kalk und Phosphorſäure ſpricht ſchon der Umſtand, 


daß von der in der Milch enthaltenen Phosphorſäure von 


den Säugekälbern 72 Prozent, vom Kalk ſogar 97 Prozent 
im Körper zurückbehalten werden. Andererſeits geht 
daraus auch hervor, daß der in der Milch enthaltene Kalk 
und die Phosphorſäure leicht aufnahmbar für die jungen 
Tiere ſind. Es laſſen ſich aber aus dieſer Erſcheinung 
nach den Ausführungen in der Fütterungslehre von Kellner⸗ 
Fingerling noch andere Schlüſſe ziehen, die mehr Beachtung 
verdienen, als dies bis jetzt im allgemeinen geſchieht. Die 
Hinweiſe gehen dahin, daß wahrſcheinlich die Milch unſerer 
. Rinderraſſen an den für die wachſenden 

iere fo wichtigen Mineralſtoffen doch wohl etwas zu arm 
iſt, um den vollen Bedarf zu decken. Während der Zeit der 
Aufnahme der Vollmilch und bevor die Tiere an anderes 
Futter gewöhnt ſind, wird wohl der mineraliſche Kalk von 
den Tieren nicht genügend ausgenutzt werden. Aber ſo⸗ 
bald die Entwöhnung beginnt und neben Voll- und Mager⸗ 


milch noch andere Futtermittel zur Verabreichung kommen, 


empfiehlt es ſich, über die ganze Zeit des ſtarken Wachs⸗ 
tums hin noch Kalk zu geben. Aus der oft hervortretenden 
großen Begierde der Kälber, kalkhaltige Stoffe aufzu⸗ 
nehmen oder an den Wänden zu lecken, kann man wohl 
ſchließen, daß die Tiere Mineralſtoffhunger haben. Die 
Zugabe von Kalk, auch neben dem anderen Futter, iſt bei 
wachſenden Tieren auch aus dem Grunde von Bedeutung, 
da nach zwei Verſuchen von Kellner bei 5 bis 6 Monate 
alten Bullenkälbern vom Kalk des Futters nur 42 bis 
54 Prozent, von der Phosphorſäure 46 bis 65 Prozent 
um Anſatz kamen. Nach weiteren vergleichenden Ver⸗ 
ER müffen diefe Zahlen als Höchſtbeträge angeſehen 
werden. Sodann wurde feſtgeſtellt, daß die Kalk⸗ und 
Phosphorſäureverbindungen im Futter um ſo höher zur 
Verwertung gelangen, je verdaulicher die Futtermittel ſind. 
Die Kalk- und Phosphorſäureverbindungen im Heu und 
Stroh werden in den leicht verdaulichen Futterſtoffen, ſo 
im Körnerfutter, in guten Olkuchen und nicht zuletzt in der 
Milch dieſe Mineralſtoffe bis zu 90 Prozent und darüber 
zum Anſatz kommen. 

Man wird in der Zeit der Entwöhnung von der Boll- 
milch, mit kleinen Gaben beginnend, dem Futter etwas 
Kalk beigeben, bei Kälbern ungefähr zuerſt 5 Gramm je 
Tier täglich. Für 10 Ferkel kann man zuerſt etwa 30 Gr. 
nehmen. Weiterhin wird man bei Kälbern und jungen 


20. 


Rindern auf 15 bis 20. Gr. gehen und bel Läufern auf 
etwa 10 Gr. täglich je Tier. Die Entſcheidung darüber, 
ob mehr die Schlämmkreide oder der präzipitierte phosphor⸗ 
ſaure Futterkalk zu wählen iſt, hängt davon ab, welche 
Futtermittel ſonſt eingeſtellt ſind. Der präzipitierte phos⸗ 
phorfaure Futterkalk ift ein durch Auflöſung von Knochen⸗ 
ſubſtanz und Wiederausfällen aus der Sihung mit Kalk · 
milch gewonnenes weißes Gemenge. Wenn Getreide oder 
Hülſenfruchtkörner oder Schrot hiervon gefüttert werden 
oder Kleie und gute Olkuchen, dann wird Phosphorſäure 
in genügendem Maße zugeführt und man kann der Schlämm⸗ 
kreide den Vorzug geben. Bei Wleſenheu und Kleeheu tritt 
aber der Phosphorſäuregehalt gegenüber dem Kalkgehalt 
zurück. Bei gutem Heu von kräftigem Boden wird ſedoch 
von einem Phosphorſäuremangel nicht die Rede ſein. In 
den Wurzelgewächſen hält ſich der eee 
. dem amg, ungefähr auf gleicher he. 
och iſt ihr Geſamtgehalt daran ſehr gering, ſo daß bei 
ſtärkerer Verwendung dieſer Futtermittel, wie es bei der 
Winterfütterung oft der Fall iſt, eine Zugabe von Futter⸗ 
kalk notwendig wird. Dieſe Notwendigkeit tritt auch ein, 
wenn Rübenſchnitzel verabreicht werden. Kommen aber 
daneben Schrot, Kleie oder Olkuchen zur Verwendung, 
dann wird es ſich mehr um einen Kalkmangel als um einen 
Phosphorſäuremangel handeln. > gt. 


Der Uebergang von der Stalihaltung zum Weidegang. 


Da die Jahreszeit zum Austrieb der Weidetiere heran⸗ 
kommt, dürfte es angebracht ſein, darauf hinzuweiſen, daß 
der Übergang von der Stallhaltung zum Weidegang mit 
der allergrößten Vorſicht und ganz allmählich zu voll⸗ 
ziehen iſt. 5 tust ernlznd 

Das Vieh hat bis jetzt im warmen Stalle geſtanden 
und iſt infolgedeſſen ſehr verweichlicht. Der plötzliche 
Austrieb wird alſo unzweifelhaft Erkältungskrankheiten zur 
Folge haben. Namentlich treten dieſe Krankheiten bei 
Tieren mit ſchwacher Konſtitution am erſten auf. Nicht 
etwa der erſte ſchöne ſonnenhelle warme Tag ſoll der allei⸗ 
nige Grund zum Austrieb ſein, ſondern man ſoll abwarten, 
bis das Wohlbefinden der Tiere auf der Weide geſichert iſt. 
In der erſten Zeit treibe man die Tiere nur einige Stun⸗ 
den des Nachmittags auf die Weide, und erſt im Verlauf 
von 8—14. Tagen gehe man zum vollen Weidegange über. 
Damit die Tiere Schutz vor Sturm und Regengüſſen, vor 
Sonnenſtrahlen und Fliegen finden, errichte man leichte, 
luftige, überdachte Schuppen auf dem Weideterrain. An 
Stelle der Schuppen kann man auf ſtändigen Weiden auch 
einzelne Bäume anpflanzen, welche die brennenden Strahlen 
abwehren und durch ihren Schatten angenehme Kühlung 
ſpenden. Leider befinden fich nicht alle landwirtſchaftlichen 
Betriebe in der glücklichen Lage, im Beſitze ausgedehnter 
Weideflächen zu ſein, ſondern in zahlreichen Betrieben iſt 
man auf alleinige Stallhaltung angewieſen. Die Tiere ſind 
gewiſſermäßen verurteilt, dauernd an der Kette zu liegen. 
Sollte aber in dieſen Betrieben — — die Möglichkeit vor⸗ 
handen fein, doch den Tieren eine Bewegung zu geſtatten? 
Zweifellos, und zwar durch Einrichtung von Tummel 


plätzen. Sie ſind für die Geſundheit der Tiere und Aufrechte 4 


erhaltung der am ga YAN geradezu unentbehrlich und 
ihre Anlage kann mit verh Dae geringen Unkoſten 
bewerkſtelligt werden. Die dauernde Stallhaltung, bei der 
die Tiere verdammt find, zeitlebens im dumpfen Stalte ihr 
Daſein zu friſten, und niemals die friſche Luft genießen 
können, ift ein ſchweres Übel. Verdauungsſchwäche, mangel⸗ 
hafte Blutbildung, ſowie Verminderung der Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegen äußere Einflüſſe und Krankheiten, inſonder⸗ 
heit gegen die Tuberkuloſe, find die Folgen dieſer Aufzucht⸗ 
methode. Weniger treten ſie jedoch in die Erſcheinung, 
wenn wir für reine Luft und angenehme Temperatur in 
den Ställen Sorge tragen. Wie dies in jedem einzelnen 
Falle zu erreichen iſt, hängt von der Stallanlage ab; ent⸗ 
weder auf die einfachſte Weiſe durch Offnen der Türen, 
oder aber durch anzubringende Ventilationen und Dunſt⸗ 
ſchachte. Dr. O. B. 
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Ausweis über die in der Woſewodſchaft Polen herrſchenden 


Dichjeuchen in der Seit vom 16. bis 51. März 1926. 
1. Beſchälſeuche. In 5 Kreiſen, 27 Gemeinden und 43 Gehöften, 
und zwar: e 11, 12, Koscian 4. 7, Mogilno 1, 1, Strzelno 


10, 22, 1. 
2. Räude bei Pferden. In 19 Kreiſen, 30 Gemeinden und 84 Ger 
und zwar: Bydgoszez 2, 2, Gniezno 1, 1, Grodzisk 1, 1. Jarocin 
2, Koselan 1, 1, Miedzochod 1, 1, Nowy Tomysl 2, 2, Oſtrow 2, 4, 
Sande gen, 1, 1, Pleſzew 1, 1. Poznan Kreis 2, 2, Stem 1, 1, Sroda 
4 4, Eirzelno 1, 1, Gzamoiuly 1, 1, Szubin 1, 1, Wagrowiec 8, b, 
Wolsztun 2, 2, —7 — 1, 1. ; 
. Maule und Klauenſenche. In 29 Kreiſen, 247 Gemeinden und 
322 Gehöften, u. zwar: Bydgoszez 1, 1, Chodzież 4, 7, Goſtyn 20, 20, 
Grodzisk 8, 8, Inowrockaw 2, 4, Kepno 1, 1, Koscian 15. 15, Kozmin 
18, 26, Krotoszyn 9, 10, Leszuo 15, 37, Miedzychod 1, 1, Oborniki 13, 18, 
Ddolanow 3, 3, Oſtrom 3, 3, Oſtrzeszow 3, 4, Pleszew 10, 10. 
Poznan Kreis 17, 22, Rawicz 5, 8. Smigiel 9, 11, Srem 5, b, Sroda 
25, 28, Szamotuly 29, 51, Strzelno 5, 6, Szubin 12, 15. Wagröwier 
3, 3, Witkowo 2, 3, Meier 2, 2, Wrzesnia 5, 6, Wyrzysk 2, 2. 
4. Milzbrand. In 1 reife, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und zwar: 
&zamotuly 1, 1. 
5. Schweinerotlauf. In 5 Kreiſen, 7 Gemeinden und 8 Gehöſten, 
p zwar: Bydgoszez 1, 1, Miedzychöd 1, 1, Mogilno 1, 1, Sroda 3, 4, 
nin 1, 1. 
6. Schweinepeſt und Seuche. In 5 Kreiſen, 6 Gemeinden und 
6 Gehöften, und zwar: Inowroclaw 2, 2, Mogilno 1, 1, Odolanow 
1. 1, Sroda 1, 1, Wrzesnia 1, 1. 


7. Tollwut. In 21 Kreiſen, 49 Gemeinden und 61 Gehöften 


und zwar: Bydgoszez 2, 2, Chodzież 11, 17, Czarnkow 4, 4, Gniezno 8,8, 
Goſtyn 1, 1, — 2, 2, Jarocin 5, 8, Kepno 1, 1, Kozmin 
1, 1, Miedzychoͤd 1, 1, Nowy Tomysl 1,1, Oborniki 1, 1, Odolanow 
3, 5, Cftrow 1, 1, Pleſzew 1. 1, Sroda 1, 1, Szamotuty 1, 1, Sirzelno 
2, 3. Wyrzysk J. 3. Wrzesnia 3, 8, Żnin 1, 1. 

8. Geflügelholera. In 2 Kreise. 2 Gemeinden und 2 Gehöften, 
und zwar Mogilno 1, 1. Obornifi 1, 1, 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. V. 
Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten 
Gemeinden, die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. 


Die Einkommenſteuer unferer Mitglieder. 


Die Finanzämter haben bis heute die beſonderen For 
mulare für die Erklärungen der Genoſſenſchaften nicht vore 
tätig. Sollten die Muſter auch weiter nicht erhältlich fein, 
ſo können die Genoſſenſchaften ſich ſelbſt das Formular mit 
dem polniſchen Text, wie er in Nr. 23 des vorjährigen 
Zentral⸗Wochenblattes veröffentlicht worden ift, ſchreiben 
und ausfüllen. Wir weiſen noch darauf hin, daß in den 
gewöhnlichen Formularen die Beifügung einer Abſchrift des 
„Aktes des Reviſionsorgans“ verlangt wird. Es iſt aber 
mit dem „Reviſionsorgan“ nur ein beſonderes Organ ge⸗ 
meint, das in der Satzung ſelbſt neben dem Vorſtand und 
Aufſichtsrat vorgeſehen ift. Solche Reviſionsorgane gibt es 
weder bei den Genoſſenſchaften noch bei den Geſellſchaften 
hieſigen Gebietes. Nicht gemeint ift, daß der etwaige Revi- 


Mitgliederzahl am 80, Jun 1925 518 „ 104 en gez: Wollrich. 


ſionsbricht des Verbandes beizufügen tft. Unſere Mitglier 
der fügen alfo einen Reviſionsbericht nicht bei. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


vereins ⸗Malender. 


Bezirk Poſen 1. 


Bauernverein Oſtrowieczno. . am 1. Mat, 


n . 7%. Uhr, im ufe Oſtrowieczno. 
ww eee. e x 


prechung über 


Die Tagung der ehemaligen nnd jetzigen Schüler der 
Winterſchule Śro d 


Den jetzigen w 
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des Gerben des Herrn 
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n Schule Sroda wird zur Kenntnis 
lertagung in dieſem Jahre am Mone 
finde Treffpunkt um 0 

t 


endeten Nee in Cobla 


a 
te den ehemaligen Schülern der beuti 


und des n der Poſener Meſſe. Nachmittags um 
6 Uhr findet eine Vorführung von landwirtſchaftlichen Filmen 
im l. Vereinshaus ſtatt. e Teilnehmer übernachten in Poſen 
und fahren am anderen Tag nach Gorzewo zwecks Beſichtigung 
der Pferdezucht und om ig r ſchinen bei ur Ritterguts⸗ 


beſttzer Uhle ⸗Uhlenhor 


erel, Direktor 


Der nächſte Wäſchenähkurſus in Pofen 
beginnt am an dem 27. Mai um 9 Uhr im 5 
Vereinshaus. Um rechtzeitige Anmeldung bittet der Hilfsverein 


in fein Büro Pozn 
wenige Plätze frei fin 


an, 


Say Leszezynskiego 2, da nur noch 


Wir stellen auf der diesjährigen 


Posener Messe 


(2. bis 9. Mai cr.) 


Neuheiten 
landwirisehaftliehen 


Masehinen 
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Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


| aniiseatiche Tabs | 


Bilanz per 30. Junt 1925. * Br s aiii der Genoſſen beträgt am 30. Junt 1025 Bilanz am 31. Dezember 1925. 
— 21. 
Aktiva zi 0 Attiva: a 
1 ów w Janowcu (Pozn. \ 
ee : : 81725 N ee Pe eee E n 12900 
„% si... Aue Belaten _ Umbreit. . Krygier. VVV 8 700 — 
— Er . 6 930,86 Gerichtskoſten . B 48,80 
Testa ee = 8 20250, Bilanz am 80. Juni 1926. Ante e 
Le T E L AA 2154,60 Attiva: e onto Rorrent s e © o o + 458,01 
en r ‚18 iva: Banten-Guthaben s e e e. a s 59,59 
Anteile b. der Genoffenihaftsbant + » « — Bopen etant 3 501,75 | Wertpapiere NR 868,— 
eupeſtann sds 2 964.— 1 bei der Gen Bant e e e >» 800, — — 
Wetten. Mi — Mobilie u. Maſch inen 1 Summe der Aktiva 72 392,22 
3 ö y : 925 2 Summe ber Aktiva 10801, 75 Balfivaı 1 
ug u Warfiva: = Geihäftsanteile e e 10247 
Paffiva: z Refervefonds Lee. 4050,09 Spareinlagen-Konto e e «+ 49945,96 
ution : N 18 Maſchinen⸗Erneuerungs Konto „ 8000, inſen im vorauuns 203,78 
neuerungsſonds n 4 8, Au n to. „ OO Be MDR En 5 640, — 
6 t Schuld an die Gen. Bant s 610,99 Spezial- Reſervefonddsz e e  . 1907,25 
9 5 o uld in ifd. Rechnung 1 12467 10 485,46 Aufwerkungsfonds + 20057 
Weie „ e — —- Meingetvirtt ) ͤ TORTE 
— 2 ö 64400 Mithin Gewinn 816,10 N — — 
0 trveſonds è as 0 76 771,07 gionedenae t am 1. Juli 1924: 17. Zugang: — Zahl der Genoſſen am Uran des Geſchäͤftsjahres: 866, 
Relng einn 22461 22824427 gltederzahl am 80 funi 1925: 17. Abgang: — de aan hen Zahl der Genoſſen am Sant 
*. £ j eea € € a 4 wg. ` 
1. Huli 1084 = 522 040 Antell „Geno ſſeuſchaft Rumianek 
Prona aele ; : ` 95 A 5 — 88 a * zn Sp. f ver Genoſſenſchaftsbank Wolsztyn 
gang 1924/26 24 Der Vorſtand: [425 [ Spótdziėlnia zapis aua z nieograniczoną odpowiedzialnoseig 
- gez. Seitz. Scholz. Laubſch. 


enen 
Echtes vegetabilisches 


pergamentpapler 


(in Rollen und Bogen) 
für Molkerelen usw. 


B. Manke 


Poznań, ul. Wodna 5. l 
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Qualitäts- 
Teppiche 
Gardinen Mo 


Preiswert und zu günftigen Zah⸗ 
ungsbedingungen habe abzugeben: 
M+MINDYKOWSHI D Fahrbare Lohomobilen: 
Erstes Spezial-Haus 3 1 Badenia, 
F Baujahr 1917, nom. 10spferdig 


Papler- u. Schreibwaren. 
Fernruf 5114. = 


„ eee, 


| Uia Żydowska 3 POZNAN 1 Ziöther, 
Baujahr 1913, nom. 9epferdig 
1 Ziötger, 

8 ER Br Fi 9 N I Baujahr 1912, nom. 10spferbig 
„FTT nennen. 1 Güttler, 
Wollen Sie Ihr Geflügel vor der Cholera schützen? ausziehbar, nom. 6⸗ͥpferbig 
So wenden Sie schon jetzt K an; Gebrauchsan- Alle Anzeigen: 1 „Lanz“ 
das Vorbeugungsmittel urasan weisung liegt bei, . x 

Frau Gärtner Turzyn p. Kcynia schreibt: Seit 5 Jahren. Familienanzeigen Stroh- u. Heu · Drahi· Ballen · 
ee a ich Ike Kurasan F anwende, ist die Geflügel- 1 — 2; vreſſe, faft neu. 
olera verschwunden. Kurasan ist großartig. n- und Verkäufe uſw. 
1 Päckchen 2 zł, 6 Päckchen 10 zt. gehören in das Paul Seler, Poznań, 


ul. Przemystowa 28. [430 


al N a 


ten. Chemisches Laboratorium Apteki „Fortuna“ enkralwo blatt. 
Britz Bocke, — 96 gel. 2 | Lenlealmacenblait. mm 


Ueber 750000000 Liter Milch | 


entrahmen täglich „Alfa-Laval-Separatoren“ 

welche über 3 500 000 Stück im Gebrauch auf der 

ganzen Welt sind. 

So die kleinste Wirtschaft, wie die Í 
grössten Molkereien gebrauchen 
Alia-Laval-Separatoren 
welche in Größen von 60—5000 
Ltr. Stundenleistung gebaut sind. 

Alfa-Laval-Separatoren 

haben nichts ihresgleichen. 


Zu haben in den Apotheken, wo nicht senden wir direkt 
Nachnahme, von 3 Päckchen ab sämtliche Spesen zu unseren Landwirtichaftliche 


[as 


- Dank ihrer Genauigkeit bei der 
Entrahmung und ihrer Dauer- 
haftigkeit sind sie die 


Ersten und Besten TEE = 


auf der Welt. für Hand- und Kraftbetrieb. 


4 1 Sp. Z O. 0. 


Telephon 58-54 


Towarzystwo / 


Gwarna 9. 
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Das einzige, nieversagende Mittel zur Bekämpfung des Unkrautes 
und der tierischen Schädlinge (Drahtwurm, Fritfliege) 


ist 


AORADH DONEA ORARE CIAMARA ARAARA ONONE EONO EO AONO AN 


Y 


feingemahlener Stebniker Kainit. 


Bestellungen sind sofort aufzugeben. 


Beziehen kann man Ihn: 
Durch alle landwirtschaftlichen Handelsorganisationen, Syndikate, Genossenschaften 
und geschäftlich eingestellten land wirtschaftlichen Vereine. 


== Gebrauchs anweisungen schickt kostenlos zu: 


Spółka Akcyina Eksploatacii Soli Potasowych, Lwöw, pl. Smolki 5. 


(415 


MARKENUHREN AMATEUR 


Haushaltungsſchule und Penfionat 


Janowitz (Janówiec), Kreis Znin. 
Staatlich tonzeffionierte Anſtalt. 
Unter Leitung ſtaatlich geprüfter Fachlehrerin, 
— praktiſche — in Rochen, Kuchen⸗ und Tortenbäderei, 
machen, Schneidern, W hen, 1 Wäſchebehandlung, 


Glanzplätten —. Hausarbeit. 
Daneben da n Unterricht von ſtaatlich ich gepeiit sier. en 


Polniſchen. Abſchlußzeugn 
— — — Eigenes ſchön gelegenes Haus mit ee 5 — — — 
Halbjahreskurſus 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 85 21 monatlich. 
Anmeldungen nimmt entgegen die Schulleiterin Erna 
W tutejszym. roſestrze Spok 


82 
Obwieszczenia, 4 . 1 
W naszym rejestrze ee und Darlehnskasse, Spende 
Braun pay firmie . Spar. und z nieograniczoną od owiedzial- 
arlehns ank“ spöldz. LA gäpe- nogcig w Margo: 
er e ograniczoną — wi: co o aani: 
6 w ratach miesięcznych po 
zt wpłacony. 


ir 
Odpowiedziainose za udziel| ” 
ustalono na 500 zt. 


Wagrowiec, d. 18. lutego 1926 r. 
Sad Powiatowy: (40212 
W rejestrge spółdzielni wpi- 


sano odnośnie Heuverwertungs- 
ma e 


Margonin, dnia 6.kwietnia 1926, 
genossenschaft spółdzielni 
ogran. odpow. w likwidacji, w 


Sad Powlatowy. (861 (861 
Osleku, W miejsce a 


Lücke [UT 
mea e Breuneceiverwalier 


Wyrzysk, * 14. une zu he r. 


n. 
ee er TAk A 225 
ng are | 


nial 

10 neben Ta kan nu. 
Ssubin, dnia Bi. grudnia 1924. 
Sad Powiatowy. BEER 


[426 
Letzring. 


e wpisano 


mil Otto, wła- 
Pie ex! N Milbradt, 
— August Müller z Zarządu 
stapi, a w ich miejsce po- 
wot zostali: budownicz 
Edmund Görskiz Margonina-w 
2 * stolarski StanislawReinke 
nina i rolnik Juljusz 
Šo Margonina. 


Portland- Zement, 
a er 5, — N wasserdicht. ER 


ohziegel aller Art 
Teer, one 'Dra 


2 
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Arten, 
n, Fußboden- 
Ofenkacheln, Tonröhren, Krippenschalen, 


Düngekalk. 


Gustav Glaetzner, Poznan 3, 
Tel. 6560. ul. Mickiewicza 86, Gegr. 1907. 
Ständiges Lager: ul. Kraszewskiego 10. 


Messestand: Machinenhalle. [424 


Auf der diesjährigen 
Internationalen Messe 
in Pozuan 

stellen wir aus 


landwirisehafiiiche 
Maschinen u. Geräte 


aller Art 
und bitten unseren Stand neben dem 


Pavillon der Bank Przemysłowców 
zu besuchen. 


Zwiazkowa Centrala 
Maszyn 


Tow. Akc, 
POE n a n, 


ul Wjazdowa 9. Fernspr. 2280 u. 2289, 
3 Lager 


Ersatzteilen. 


—— — a ae 
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Land⸗Eier 


kaufe in größeren Mengen 


er zum Export. 


Kiſten werden geſtellt. Schriftliches Angebot erbittet 


H. Radziminski, Poznan, 
Wielkie Guibary 37 [428 
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Das moderne Ackergerät 


die Siemens-Schuckert Bodenfräse, Patent v. Meyenburg i 
stellen wir auf der internationalen Messe in Poznan 125 om 
in der Zeit vom 2.—9. Mai 1926 in der Abteilung = 
der Landwirtschaftlichen Maschinen aus. 


Vorführungen der Fräse während der Arbeit sind vorgesehen. 
Näheres am Stande zu erfahren. 


Die Vorteile dieser Bodenbearbeitungsmaschine sind in kurzen Sätzen 
zusammengefasst folgende: 
Bestmöglichste Ausnützung der Zeit und Witterungseinflüsse. 


Schaffung von saatfertigem Land in einem Arbeitsgange. 

Beste Beimischung von Dünger aller Art. 

Ideale Maschine zum Schälen der Stoppelfeider und unerreieht 
zur Queckenvertilgung. 

Grösstmöglichste Mobilität, sowie Wendbarkeit auf dem Acker. 

Möglichkeit zum Antrieb von landwirtschaftlichen Maschinen 
und Verwendung als Traktor. 


Wir bitten, beim Besuch der Messe bei uns vorzusprechen und werden wir 
Ihnen mit den notwendigen Aufklärungen gern dienen. 


SIEMENS Sp. z ogr. odp. 


= | Poznan, ul, Fredry 12. 


Tel. 11. Kauſe zer. ısı. 


"Künstler - Gardinen 
Wetbenbaft, Eichen u. Fichtenrinde, 


re 1 nn rohe Be e. 

e ecken eriere: 

Divandecken | 8 en Bablieher 

Läuferstofte z=? Reisedecken und g pi 5. Beimerieher. 

ehme 

N. W. Drozdzewski rm ara m 
au er 

C > een Spell-Tegplchgeschft in n e, e obe e un 
Telephon 5606. Stary Rynek 56 I. 0. Kerger, See amott, 


Rotiaufserum der Be ing -Werke 
arburg 
a 
Impispritzen Eee 2 
ge empfiehlt (318 


Saxonia-Anotheke,Poznan 8 


Glogowska 74/75. - — Fernruf 60-26. 


Schindeldächer! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sach- 
gemäß unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen 


ausgeführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 


Schindelwerke. (276 


er das Beste, das bis jetzt auf 
SC 815 Ne sE 1 Marl za II. F. den Markt gekommen ist. 
Amtliche Analyse: 68,9 % Protein und Fett, 22,5% phosphorsaurer Kalk, 0,05 % n Salz, 
= Gutachten u, Analyse des Herrn Dr, Celichowski Ohne dieses Fischmehl | 


von der Landwirtschaftskammer, Posen. Fee e ee. erg 


H. Fiebnch, Bydgoszcz, Gdańska 35. 6 
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Malereien 
modernsten Stils auf Mleider 
u. Schals werden angenommen. 


M. Feist, Seldscmiedemstr. 
Poznań, ul. 27. Grudnia 5 I (Hof). Tel. 2328. 


Reparaturen aller Art, sowie Qravierungen. 
Anfertigung aller Arten Jurelen, 
feiner Qold- und Silberarbeiten. 


EDEL-GRASSAATEN 


eigener Selections- Züchtung. 

Wiesenschwingel, Knaulgras, 

Fioringras, Goldhafer u. s. w., 

hochkeimend / / sortenrein 
empfiehlt 

Akt. Ges. für Selections-Samenzucht 


Wartha, Plac Napoleona Nr. 6. 


[870 


Arbeitswagen fowie Wagenräder 
und Berlepſche Niſthöhlen 


hat abzugeben. 


tene der Herrschaft Göra 


ow. Jarocin. 


Zur Frühjahrssaison 
empfehlen 
wir unsere rühmlichst 79 und bestbewährten 
bi eee 
System Sarrazin 2-, 3- und 4-reihig, 


Drililmaschinen „Simplex“, Syst. Dehne ang 


Kunstdüngerstreuer 
„Minerva Patent“ und „Pommerania“ 
Hebelhackmaschinen für Getreide u. Rüben 
Syst. Dehne, Eggen, Kultivatore, Ackerwalzen 
und alle anderen landw. Maschinen und Geräte 


NITSCHE i SKA., "st 


Poznan, ul. reihe 1—3. Tel. 60-18 ui 12 44. 
Fillale in Warszawa, ul, Ziota 30. Tel. 79-49. 


ERDMANN KUNTZE o Schneidermeister 


DaF Poznań, ulica Nowa 1, I. Btage. 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Lager in prima englischen 
und deutschen Stoffen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen. (199 


Moderne Frack- Anzüge 
zum Verleihen. 


— 
3 .N——9—9——— 


Kohlengrosshandlung 


Dr. Ernst Festner, 


Katewiee 


Uefert preiswert 


Oberschlesische 
Steinkohlen 
Schmiedekohlen 
Hüttenkoks. 


— ff ei ne 


Die Ausführung 


- so Industrieller und landwirtschaftlicher Bauten :: 


Teen ee, 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 
SPBZIALITAT: 


Feldscheunen In allen Größen: ung Konstruktionen 


eee 


übernimmt überallhin 
KARL WE BER, Baumeister, 
Baugeschäft :: Dampfsägewerk :: Ziegelei, (41 N 
Gegründet 1868. KĘPNO. Telephon Nr. 10. 5 


Suche zum 1. 7. oder ſpäter Stellung als 


Rendant oder Rentmeiſter 


auf größerer Begüterung oder in ſonſtigen größeren Unternehmen. Bin 
40 Jahre alt, verheiratet, 2 Kinder, deutſch⸗katholiſch, in ſämtl. einſchläg. 
Arbeiten vertraut, lange Jahre als Bücherreviſor tätig geweſen. in 
augenblickl. Stellung 4 Jahre, der poln. Sprache mächtig. (387 
Gefl. Angebote unter B. M. 1422 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


ee E ER o 
Futterrübensamen į 


rote Eckendorfer, aus deutscher Elitesaat, 
anerkannt von der Izba Rolnicza Poznań, hat abzugeben 
und sendet Muster und Angebot auf Wunsch. 


Dominium Lipie „ 
Post und Bahn Gniewkowo (Wielkp.). 


2323932222122332393322322222222222222222 
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„ROBUR“ 


Związek Kopalń Górnośląskich Sp. z ogr. por. 
Interessengemeinschaft Oberschlesischer Kohlengruben G. m. b. H. 


KATOWICE, ulica Zamkowa Nr. 3 


„Telephon. Nr. 360, 383, 1178, 1988 und 2147 
liefert; 


erstklassige Steinkohlen aus eigenen Kohlengruben: 


Gotthard, Paulus, Lithandra, Wawel (vorm. n 
Wolfgang, Graf Franz, Eminenz, Frieden, Schlesien, Deutsceh- 
land, Blücher, Donnersmarek, Emma, Römer, Anna, Charlotte 


erstklassigen Koks aus eigenen Koksanstalten: 


Emma, Frieden, Wolfgang 


erstklassige Briketts aus eigenen Brikettfabriken: 


Emma und Römer. 


Die Jahresförderung- beträgt ½ der Gesamtförderung Oberschlestens. 
Vertretungen im Inlande : > $i 2 77 e f 

„SILESIA“ T. 2 o. Ri Pozak, 97 grudnia 16 

„SCHLAAK i DĄBROWSKI" T. z o. p., Bydgoszez, Bernardyńska 5; 

- GÓRNOSLA KIE TOWARZYSTWO WĘGLOWE" T. 2 b. p. 'Toraf; Kopernika 77 : 

„SILEMIN* Sp. z o Warszawa, Moniuszki 8; 2 ; 

3 Sp. Ake, Kraków, Sławkowska 1; 


€ 


. odp. 
„BOLSKIESTOWARZYSTWO HANDLOWE 


„SILCARBO “ an z ogr. odp., Kraków, Dietla 107; 
„KONSORCJUM“ Sp. z ogr. odp, Lódz, Przejazd 62 
»SILESIANA“ Sp. z ogr. odp., Lwów, Sykstuska 62 H 


p. (867 


Er. SR — 

| FRITZ SCHMIDT ` 
si Glasérei : 

und Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fenster 
FAE m GE 
Ponal, ul. Fr.Ratajczaka 11. 
m m 


Kaufe Wild, Gefligel, 
Garlenerzeugniſſe, 


et 
zu den höchſten Tagespreifen. 
Offerten exdlitet (828 


A. Brandt, Czarnków., Tel. J. 
Draht- t Lafee 


Altbefannte Stammzucht 
des großen weißen N 


Edeiſchweines wak aS 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen j 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklafſiges, 2 Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗ He ⸗Abſtammung. 


Modrow, Modtowo (Modrowshorſt) 


811} bei Stavszewy (Shöned), Pomorze. 


Warta- u. Phoenix- Nähmasch 
Fahrräder Argus u. Dürkopp- Diana 
Zentriingen Dürkopp Aipina 

| haben Weltruf. 
ee ee Te 
E Stellen aus in Masehlnenhalle. 
Maschinenhaus WARTA G. Pietsch, Poznas, Wielka 25. 


A. Maennel 


Nowy Tomyśl 1. 
216 


N Nane, Draht Selle s 5 
kiego 23. Telef. 4019 


Saatkartofieln. 


Parnassia, anerk. Eig. Stauden-Auslese 3,50 zł 
v. Diest’s „Wohltmaun 30°, Orig.-Saat 3,— zł, 
v. Diest’s „Athene 36“ ausverkauft. (864 
Odenwälder Blaue, 2,80 z}, alles .p. 50 Kg. 


Anerk. Saalyutwiriseh. Roerberrode 1. Blesewo Pon, 


I 9 . 


* 
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275 | | ; 
J. KADLER, minne Meti inp 


empfiehlt 
x = Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel. * 
— TZaklad 4 


Poznah, ul. 827. Grudnia 19, 


e nom ja, 
Ersiklassiges Restaurant umd Weinsimbe. 

Gute Eüche / Kaltes Barett / Mänsige Preise. Geöffnet bis a Uhr nachts. 

Salon-Konzert. Leitung: P. Kowsiak, „Gastronomja«, Tow. Ake. (208 


Restaurant Naffeehaus 
Weinstuben 


BRISTOL“ | 
POZNAN 


Ecke Zwierzyniecka und Jasna 


Inh: J} DYMEK. (407 


Telephon 60-01, 


sowie 


elektrische Lct- u. Kratnagn 


führt aus 
Landw. Zeniralgenossenschaft 
Spółdz z ogr. odp. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. H18 


Telephon 60-01. 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ü. d. M. 


Wie jhon vor dem 


Weltkriege $ 
erhalten Sie ; 
2 


ſchnell und gut 


* — ae en" jede Art 
eumatismus 
8 de ’ Fenſter und Türen 


bei 513 
W. Gutsehe, Grodzisk- Poznat 6 | 
(früher Grätz⸗Poſen). 
20 


Strebjamer Anfiedlerjohn 


findet Stellung als Wirtſchafts⸗Eleve 
rejp. Aſſiſtent mit Taſchengeld. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Ed. von Wendorff 
Mieino, poczia Modliszewke 
pomwiat Gnieano, 


Fr. Dehne - Halberstadt 


mans, Ischias, Neuralgie. 
Exsudaten, Biutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Moder- 
nes Kurhaus u. 3 
Herrliche, gesunde 
Massige Preise. 


„‚geöftnet v Ba Hal, 


ir er vr u. Hepensber. 
Preisnachlass, (297 
Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 


0600009000 9009006 


Inhaber: Aleksy Lissowski 
Poznań, Pocztowa 23 
Telephon 82-78. 
Gegrlindet 1876. 


(418 


KEST AURANT 


BAUHUTTE 


‘Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 28. 


Drillmaschinen, Hackmaschinen 
Original- Ersatzteile. (@45 


Anfragen und Bestellungen schon jetzt erbeten an 


m. Paul Geschke, murosa. 


55 orcowa 45. 


len empfehle 
meinen reichhaltigen bürgerlich. Mittagstisch. 


Orosse Auswahl vorzüglicher 
Speisen und Getränke guter Qualität. 


Der Wirt G. Jendras. 


r a ee ng 
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gere cpp ene 
Gegründet 1880. - Neuheiten für Frühjahr und Sommer 


N empfehle in erstklassigen in- u. ausländischen Fabrikaten u. reichhaltiger Stoffauswahl. 
W Modemagazin für Herren. 
N Uniformen. Militäreffekten. 


| V „ ..Eertig am Lager: Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Ulster-, Original Wiener 
. W Poznan 


Gabardirre-Mäntel, Lodenmäntel für Herren und Damen. 


3 feign Wolności 17 Für Reitsport: Rotrock, weiße Breeches, Kappen ete. (384 
| ebe empecher 307 Herren-Artikel: Herren-Artikel, 
ARNSBERG RUNGEN 


Meine Teppich-Zentrale, das grösste Unternehmen dieser Branche, habe ich von ul. Woźna. 
nuch ul. 27. Grudnia 9 verlegt und bedeutend erweitert: — Meinem Grundsatz treu, führe ich nur 
' reelle Waren und biete solche in_grösster Auswahl zu denkbar niedrigsten, aber festen Preisen an. 


TEPPE C ER aller Sorten und Grössen, anfangend das J Mtr. von 


12 zł bis zu den besten Feinknüpfern und echten Persern, 
Brücken — Vorleger — Läufer — Kokos — Ueberwäürfe 
Kelims — Decken — Möbel- und Dekorationsstoffe. 


GARDINEN Stores Bettdecken — Madras 


in herrlichen, neuesten Dessins. 


Kazimierz Kuzaj, Teppich-Zentrale 
Poznan, ul. 27. Grudnia- 9. 


Teppiche und Büro: ul. 27. Grüdnia 9, Telephon 3458, — Tuche und Futterstoffe: Stary Rynek 56, Telephon 3441, 
Horren- und Knabenkonfektion: Stary Aue 91, Telephon 3875 (Eingang Wroniecka). g 
Telegramm-Adresse: „M E R K U R“. — Gegr. 1896. 


der feinsten Qualität 
und besten Jahrgänge 


7 fachmännisch gepflegt. offeriert PSE TA Mee d. 
7 Weingrofhandiung aos — — 
- A. Glabisz Drahtzänne, | 
E p Dani; Gebr. An dsid i Gewebe und Geflechte jeder Art, zu mäßigen Preiſen empfiehlt 


beris | Drahtweberei Be 
Poznan, Story Rynek 50. Tel. 3200- Józef Hesse Spadkobiercy E 
N ve Lódź, Andrzeja Nr, 40. [233 


— a 


4] 
Alle landw. Maschinen È 
Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartöffel-Dämpf- und A 3 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, = 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, _ i l 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- $ 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań 


Woldsmar Günter, Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 
Landw. Maschinen und Bedarfvartikel, Oele und Felle. 


Pferderechen! 
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